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Das Abonnement A 
uf dies mit Ausnahme der 
onntage täglich erſcheinende 
latt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


.. 


Sonnabend den 26. November 1864. 
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Inferate 
1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
G ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 26. November. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
berubt: Den Tribunalsrath Wentzel in Königsberg als Kammergerichts⸗ 
dete an das Kammergericht zu verſetzen, ferner den ſeitberigen Superinten⸗ 
Raten und Pfarrer Fanbe zu Unterbarmen zum Konſiſtorialxath bei der 

gierung zu Bromberg; und den Kreisrichter Consbruch in Warburg 
zum Staatsanwalt in Iserlohn zu ernennen. a Re 
Ei Der Rechtsanwalt und Notar von Hern zu Berlinchen ift in gleicher 
ſtabenſchaſt an das Kreisgericht zu Spremberg, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 

in Hoyerswerda, verſetzt worden. A. 

Seine Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, den nachbenann⸗ 
len Offizieren und Mannſchaften der Marine Orden und Ehrenzeichen zu 
detlahen, und zwar: die Schwerter zum Rothen Adlerorden vierter Klaſſe: 
Korbetten⸗Kapitän Vatſch; den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe mit 
feierten: dem Kapitän⸗Lieutenant Arendt, dem Kapitän⸗Lieutenant 
o ers, dem Kapitän⸗Lieutenant à la suite von Saint⸗Paul, per⸗ 
dellichem Adjutant des Prinzen Adalbert von Preußen Königliche Hoheit, 
Kon Lieutenant zur See Donner, dem Lieutenant zur See von Kall; den 
teniglichen Kronenorden vierter Klaſſe mit Schwertern: dem Kapitän⸗Lieu⸗ 

nt Mac⸗Lean; das Militär⸗Ehrenzeichen zweiter Klaſſe: dem Boots⸗ 
wannsmaat 2. Klaſſe Krauſe, dem Feuerwerksmaat 2. Klaſſe Dachs, ſo 
N den Matroſen 2. Klaſſe Wendler und Puſt von Sr. Majeſtät Dampf⸗ 

anonenboot „Blitz“. 


Das 42. Stück der Gejepfammlung, welches heute ausgegeben wird, 
dathalt unter: Nr. 5959. das Statut, betreffend die Stiftung einer Kriegs: 
dentznünze für den Feldzug 1864; vom 10. November 1864; unter Nr. 5960 
den Alerböchiten Erlaß vom 28. September 1864, betreffend die Verleihung 
J r ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Kreischauſ⸗ 
Hen 1) von der Beuthener Kreisgrenze bei Brzezinska bis Kopcziowitz, 
übevon Pleß bis zur Nypniker Kreisgrenze auf Jaſtrzemb, 3) pon Nicolai 
4) er Lazisk zum Anſchluß an die Orzeſche⸗Schrauer Ebauſſee bei Woſchezye, 

don der Nicolai⸗Krakauer Stagtschauſſee bei Neuberun bis Pleß, 5) von 


Nicolai bis an die Beuthener Kreisgrenze bei Ochojetz; unter Nr. 5961 das 
rivilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreisobliga⸗ 


tionen de 0 ne 7 5 Ru . 

8 Pleſſer Kreiſes im Betrage von 250,000 Thalern; vom 28. Sep⸗ 
tember 1864; unter Nr. 5962 den Allerhöchſten Erlaß vom 7. Okt. 1864, bes 
yefiend die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unter: 
altung einer Cbauſſee von Putlitz bis zum Anſchluſſe an die Karſtädt⸗Güh⸗ 
Chauſſee im Weſtpriegnitzer Kreiſe des Regierungsbezirks Potsdam, 
id unter Nr. 5963 die Bekanntmachung, betreffend die Allerhöchſte Geneh⸗ 

migung der Abänderung des Statuts der Bergbau⸗Aktiengeſellſchaft Holland 

zu Wattenſcheid im Regierungsbezirk Arnsberg; vom 20. Oktober 1864. 
Berlin, den 21. November 1864. 

* Debits⸗Comtoir der Geſetzſammlung. 
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der König iſt heut Morgen 8 Uhr, empfangen von den 
Spitzen der Civil⸗ und Militär⸗Behörden hier eingetroffen 
und im Hotel zur Stadt London abgeſtiegen. Um 10 Uhr 
and bei Schnee und Regenwetter die Parade auf der Min- 
dener Haide ſtatt. In dem zahlreichen Gefolge ſeiner Ma- 
eſtät befanden fich der Fürſt von Lippe⸗Schaumburg, der 
Prinz Friedrich Karl, die Prinzen Albrecht, Vater und Sohn, 
die Generäle Herwarth von Bittenfeld und von Manteuffel. 
le Truppen der 13. Diviſion waren in drei Treffen auf- 
geſtellt. Das erſte Treffen bildeten die vier Infanterie- 
egimenter 13, 53, 15 und 55, das 7. Pionier- und das 
. Jäger⸗Bataillon. Das zweite Treffen beſtand aus dem 
lerten Küraſſier⸗Regimente, aus einer Fuß⸗ und einer rei⸗ 
enden Abtheilung des 7. Artillerie-Regiments. Das dritte 
reffen endlich wurde durch drei Munitions⸗Kolonnen ge⸗ 
üldet. Der Konig durchritt unter ſtürmiſchem Hurrah⸗ 
zufen der Truppen die drei Treffen. Nach ſtattgehabtem 
orbeimarſch wurden ſämmtliche Dekorirte zuſammenge⸗ 
Aufen, Se. Majeſtät hielt eine Anſprache an die Deforir- 
0 an deren Schluſſe es hieß: Für Ihre treue Hingebung 
8 Tapferkeit ſage ich Ihnen, meine Herren, meinen war⸗ 
en innigſten Königlichen Dank. 
Nach der Parade fand um 12 Uhr in der Stadt Lon— 
on ein Dejeuner ſtatt. g a 
2, Die Rückreiſe nach Berlin wird Se. Majeſtät um 
AR Upr Nachmittags mit dem Schnellzuge antreten. 
London, 25. November, Abends. Den mit dem 
Ampfer „Perſia“ aus Newyork vom 16. d. Morgens über⸗ 
rachten Nachrichten zufolge waren weitere Berichte vom 
hieß ral Sherman in Newyork noch nicht eingetroffen. Es 
Ebb, der General der Konföderirten Hood marſchiere gegen 
attanoga; General Forreſt ſei zu ihm geſtoßen. 
4 Vom virginiſchen Kriegsſchauplatze war gemeldet, daß 
dur On föberirten bei dem Verſuche, die Linien Grant's zu 
chbrechen, zurückgeſchlagen ſind. | 
gend Der Unionsgeneral Sheridan ſteht noch in der Umge⸗ 
| von Wincheſter. f 
lige rüſſel, 25. November, Nachmittags. In der heu⸗ 
28 n Sitzung des Senats wurde das Stipendiengejeg mit 
d gegen 26 Stimmen angenommen, nachdem vorher der in 
geſtrigen Sitzung verworfene Artikel 49 mit derſelben 


tuültg. 
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Br menanzahl in das Geſetz wieder aufgenommen war. | 


Senatoren enthielten ſich der Abſtimmung. 


5. November, Nachmitt. Se. Maſeſtät 


Die Altliberalen. 


a die Stände, wahrſcheinlich die früheren, einberufen 
ſſen. 


Es iſt manches Anzeichen dafür, daß die Altliberalen wieder an- la 


fangen, ſich zu ſammeln, und Zeit wäre es gewiß dazu, nachdem ſie 
zwei Jahre lang der politiſchen Verwicklung ruhig zugeſehen haben. In 
Krefeld wurde der ſich zur Fraktion des Centrums bekennende Oberſtaats⸗ 
anwalt Kannegießer von einer zahlreich beſuchten Wahlmännerverſamm⸗ 
lung einſtimmig zum Abgeordneten gewählt, und auch an anderen Orten 
treten einzelne Liberale wieder allmälig aus ihrer Zurückgezogenheit her⸗ 
vor. Vielleicht hat die Pauſe, zu eelcher die Partei ſich verurtheilt ſah, 
genützt, indem fie die Unentbehrlichleit einer Mittelpa tei bewies, aber 
dieſe Pauſe darf nicht ſo lange währen, daß die anderen Parteien erſt 
einen Zuſtand herbeiführen, der kein gemäßigtes Regiment mehr geftattet. 
In den ſeit zwei Jahren beſtehenden Unregelmäßigkeiten hat ſich klar ge⸗ 
zeigt, daß die von unſeren extremen Parteien ausgewechſelten Verſiche⸗ 
rungen ihrer Verfaſſungstreue Heuchelei waren; ſie wollen die Verfaſ⸗ 
ſung, aber nur nach ihrer allein maaßgebenden Auslegung, wohl wiſſend, 
daß die Verfaſſungsurkunde ein Werk iſt, welches durch willkührliche Aus⸗ 
legung illuſoriſch zu machen iſt. Mit dem Schein des Rechts würde man 
alſo den Willen einer Partei durchſetzen und zum Geſetz erheben. 

Eine ſachgemäße Auslegung der Verfaſſung findet fich, wie das ge⸗ 
ſammte parlamentariſche Leben beweiſt, nur bei der Centrumspartei, 
welche als die eigentliche Hüterin der Verfaſſung zu betrachten iſt. In 
einem Konflikt, in dem es ſich darum handelt, die Verfaſſung auszulegen 
und die bei dieſem Verſuch entſtandenen Differenzen zu ſchlichten, iſt da⸗ 
her die Mittelpartei unentbehrlich, da von ihr erwartet werden darf, daß 
fie die Verfaſſungsurkunde durch ſie ſelbſt interpretirt, uicht nach Par⸗ 
teizwecken. 

Es iſt gewiß ein großer Gewinn, wenn die Regierung einſieht, daß 
die Mitwirkung der Mittelpartei in dem jetzigen Konflikte vonnöthen iſt, 
und danach ihre Stellung zu derſelben nimmt, nicht um ſie zu benutzen, 
ſondern mit ihr zu gehen. Die Altliberalen haben es niemals abge- 
lehnt, mit dem Miniſterium Bismarck es zu verſuchen, aber billiger 
Weiſe entgegenkommende Schritte erwartet. Würde das Miniſtertum 
ſich zu ſolchen entſchließen, ſo würde die Centrumspartei, wie wir ſchon 
öfter auszuſprechen uns erlaubt haben, bald wieder geſammelt und or⸗ 
ganiſirt ſein, ja, ſie würde wahrſcheinlich in dem nächſten Abgeordneten⸗ 
Hauſe die Entſcheidung in die Hand bekommen. 


— 


men berechtigt. Nur mehr ſolche Stimmen, und es 
über die Partei kommen. So muß es die Partei denn doch endlich wieder 
zu einem gemeinſamen Programm bringen. Wie wenig Werth im All⸗ 
gemeinen Programme auch haben, bei dem gegenwärtigen Zerfall der 
Gemäßigten und der herrſchenden Ungewißheit über die Absichten der Re⸗ 
gierung iſt ein Sammeln dieſer Partei ohne die allgemeinen Züge eines 
Programms nicht möglich, und ein Programm wird alſo ihr erſtes 
kräftigeres Lebenszeichen ſein müſſen, ſchon deshalb, um bald darüber auf⸗ 
geklärt zu werden, wie die Regierung zu demſelben ſteht. Mit Recht iſt das⸗ 
ſelbe von den Koryphäen der Altliberalen zu erwarten, und wir appelliren an 
die Herren Schwerin, Camphauſen, Vincke, Auerswald, Männer, welche in 
erſter Linie verpflichtet find, dem Staate in feiner jetzigen ſchwierigen Lage 
ihre Dienſte nicht zu entziehen; gehen ſie aber nicht voran, ſo ſind alle 
anderen Parteigenoſſen berechtigt, wie verpflichtet, zu einer Konſolidirung 
durch Aufſtellung eines Programms mitzuwirken, und follten ſich auch 
nur in den einzelnen Provinzen die Altliberalen um ein gemeinſames 
Credo ſammeln. 3 

Was unſere Provinz betrifft, jo dürfte dies hier fo ſchwer nicht 
halten, da der gemäßigte Liberalismus in ihr zweifellos einen überwie⸗ 
genden Anhang hat, und ihm bei bevorſtehenden Nachwahlen daher auch 
wohl noch die Möglichkeit geboten werden würde, im Sinne eines von 
ihm ausgegangenen Programms auf den Ausfall derſelben einzuwirken. 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 25. November. Dem Vernehmen nach 
ſind diejenigen Bundesregierungen, welche einen gegen die bisher dem An⸗ 
ſchein nach von Preußen in der Herzogthümer⸗Frage vertretenen Anſich⸗ 
ten gerichteten Autrag am Bunde vorbereiteten, in vertraulicher Weiſe 
erſucht worden, dieſen Antrag, weil demſelben unter den gegebenen Um⸗ 
ſtänden leicht eine verbitternd demonſtrative Bedeutung beigelegt werden 
könnte, um ſo eher fallen zu laſſen, als nach Lage der desfalls gepflogenen 


Verhandlungen das Zuſtandekommen eines aus der gemeinſamen 


Initiative der beiden Großmächte hervorgegangenen Antrages 


im Sinne der vollſten Wahrung der Mitwirkung des Bundes bereits 


als principiell geſichert erſcheine. 

Der militäriſche Oberbefehl über die neuen Beſatzungs⸗ 
truppen in Schleswig und Holſtein ift, wie ſchon gemeldet, dem 
bisherigen kommandirenden General des kombinirten preußiſchen Armee⸗ 
korps, Herwarth v. Bittenfeld, übertragen. Die nach Schleswig⸗ 
Holſtein kommandirten preußischen Infanterie» und Kavallerie-Regimen⸗ 
ter bilden eine kombinirte Diviſion unter Befehl des Generals v. Can⸗ 
ſtein, die Infanterie⸗Regimenter werden in zwei Brigaden unter den 
Generalen v. Bentheim und v. Korth, die Kavallerie-Regimenter zu einer 
Brigade unter General v. Flies vereinigt. Die höheren Kommandos in 
Schleswig⸗Holſtein find hiernach ſämmtlich in Händen von Generalen, 
welche an der Befreiung des Landes hervorragenden Antheil genommen 
haben, nämlich Herwarth, Canſtein, Bentheim, Korth, Flies. — Die 
„Militäriſchen 


— Wie verſichert wird, will Preußen nach der Erledigung der Frage 


über die proviſoriſche Verwaltung der Herzogthümer und was damit zu⸗ 


Die in dem Programm des Herrn Kannegießer ausgeſprochene Er- | D 
n triebe Glieder * ſo bald . fi te Ke A e 0 ei vorha ; 8 = Tr 1 
te, er dort ablösen 1 ihm zufallen würden, erſcheint vollkom- 
wird neuer Muth 


lätter melden: Die zur Beſetzung von Schleswig und 
Holſtein abrückenden preußiſchen Regimenter haben ſich ſo einzurichten, 
daß ſie vorläufig drei Jahre in den Herzogthümern ſtehen bleiben. 


-Nach dem, Nürnb. Korr.“ ſollen die Mittelſtaaten ſich darüber 
geeinigt haben, daß 1) die Exekution zwar als erledigt anzuſehen, die 
Bundestruppen jedoch, behufs Wahrung der in Frage kommenden Inter⸗ 
eſſen, Rechte und Pflichten des Bundes aus den Herzogthümern nicht 
zurückzuziehen ſondern in denſelben, und zwar bis zur endgültigen Erledi⸗ 
gung der Succeſſions⸗Frage zu belaffen ſeien, daß 2) die Koſten für die 
fernere Unterhaltung der Bundestruppen in den Herzogthümern nach 
Maßgabe der Bundesmatrikel auf die einzelnen Bundesregieruugen zu 
repartiren ſeien, und daß endlich 3) dieſe Unterhaltungskoſten, wenn der 
Punkt ad 2 auf Widerſtand ſtoßen oder ſich nicht alsbald realiſiren 
laſſen ſollte, vorläufig und vorbehaltlich einer ſpäteren Liquidation von 
den Mittelſtaaten und den ſich denſelben etwa ſonſt noch anſchließenden 
Staaten allein aufgebracht werden ſollen. — Die Lage der Mittelſtaaten 
iſt jedenfalls inſofern eine nachtheilige, als ſobald fie die Erledigung der 
Exekution anerkennen, erſt ein neuer Bundesbeſchluß zu Stande kommen 
muß, ehe ſie einen neuen Anhalt erlangen. 


— Die Nat.⸗Ztg. ſchreibt: König Chriſtian IX. behauptet in feinem 
offnen Briefe, daß der größte Theil der Bevölkerung in Schleswig 
mit Herz und Zunge Dänemark angehöre, daß ein Theil Dänemarks vom 
Mutterlande und vom Stamme losgeriſſen ſei. Dieſe Behauptung ſteht 
ohne Zweifel im Widerſpruch mit den thatſächlichen Verhältniſſen, fie 
ſteht auch im Widerſpruch mit der einſtigen Aeußerung des eiderdäniſchen 
Miniſters Orla Lehmann, der es den Schleswigern erſt mit dem Schwerte 
auf den Rücken ſchreiben wollte, daß fie Dänen feien. Aber fie entipricht 
gewiß den gegenwärtigen Anſchauungen des däniſchen Volkes. Und 
wenn der König in dem Augenblicke der Niederlage und der erzwungenen 
Verzichtleiſtung noch ausdrücklich die Hoffnung aufrecht hält, und auf die 
Zukunft verweiſt, welche denen gehört, die da ernſtlich wollen, ſo mag das 
in ſeinem Munde hauptſächlich eine Konceſſion an das Nationalgefühl 
ſeines Volkes ſein. Wenn wir aber an die Kraft dieſes Nationalgefühls und 
an die gewaltige Energie denken, mit welcher das däniſche Volk allen Gefah⸗ 
ren zum Trotz bisher ſeine nationale Idee gelten gemacht, ſo können wir nicht 
zweifeln, daß bei irgend einer glücklichen Chance, bei der nächſten günſti⸗ 
gen Konjunktur der Verſuch gemacht werden wird, die vorbehaltene Hoff⸗ 
nung zu realiſiren, die Zukunft in Schleswig wieder zu gewinnen. Die 
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heit, ihre polit is üſſen fie 


ſtehen wird. Ihre Sicherhei e Exiſtenz müſſen ſie von 
dem Schutze Deutſchlands erwarten, und können ſie nicht von dem 
Glashauſe des deutſchen Bundes, ſondern nur von der Garantie einer 
realen Macht erwarten. Dafür müſſen ſie zur wirklichen Stärkung 
deutſcher Macht beitragen, und zu dem Ende das Opfer realer Unter⸗ 
ordnung bringen. Herzog Friedrich hat kürzlich in Kiel der Dankbarkeit 
gegen Preußen und der Nothwendigkeit einer engen Verbindung Worte 
gegeben. Aber ausdrücklich hervorgehoben hat er nur den maritimen 
Anſchluß an Preußen. Der allein kann nicht genügen; er könnte 
leicht dahin führen, daß Preußen zum Schutze deutſcher Intereſſen und 
zum materiellen Gewinn der Herzogthümer dort mit ſeinem Gelde koſt⸗ 
ſpielige Werle ausführen und neue Opfer bringen müßte. Wir müffen 
außer dem maritimen auch den militäriſchen und diplomatiſchen Anſchluß 
fordern. Erſt dann werden ſich Leiſtung und Gegenleiſtung im Gleich⸗ 
gewicht befinden. Für die erkämpfte Unabhängigkeit und für ihre künf⸗ 
tige Garantie muß Preußen einen realen Machtzuwachs verlangen, da⸗ 
mit es nicht ſtatt einer Stärkung nur eine Erweiterung feiner Aufgaben 
erhalte. Ein wirklicher Machtzuwachs für Preußen und für Deutſch⸗ 
land liegt nicht darin, daß eine neue Kleinſtaats⸗Armee den beſtehenden 
in dem Marasmus der Bundeskriegsverfaſſung angereiht wird, ſondern 
nur in der feſten, zuverläſſigen Unterordnung der militäriſchen Kräfte 
diefer Länder unter Preußen. Nur in ſolcher Unterordnung können fie 
Etwas leiſten und die Leiſtungsfähigkeit Preußens erhöhen. Wir wiſſen, 
wie ſchwer ſich der deutſche Partikularismus unterordnet, wie leicht er 
Vorwände findet, ſich der wirklichen Unterordnung zu entziehen. Aber 
wir meinen, daß nirgends die Hinderniſſe geringer und die Umſtände 
dringender ſind, um eine ſolche Unterordnung herbeizuführen. Während 
wir das Verlangen der Herzogthümer, die Selbſtſtändigleit in ihren inne⸗ 
ren Angelegenheiten zu behaupten, vollkommen berechtigt finden, müſſen 
wir unter allen Umſtänden die militäriſche Oberhoheit Preußens in die⸗ 
ſen Ländern verlangen. x 

— Se. Mojeftät der König iſt geſtern Abend 101/, Uhr in Be⸗ 

gleitung JJ. kk. HH. des Prinzen Albrecht, des Prien 
Karl und des Prinzen Albrecht (Sohn) nach Minden abgerelſt, um 
der 13. Diviſion unter 
nant Se. Majeſtät 
gedenkt nach der Beſichtigung, welche auf der Haide bei Minden ſtattfin⸗ 
den ſoll, Nachmittags die Rückreiſe nach Berlin anzutreten und heute 
Abend wieder hier einzutreffen. (S. oben.) 

| — Die „N. Allg. J.“ ſchreibt: Wie der Staatsanzeiger gemeldet, 
hat der neue engliſche Botſchafter, Lord Napier, am vergangenen 
Sonntage ſeine Antrittsaudienz bei Sr. Majeſtät dem Könige gehabt. 
Dieſem Diplomaten geht hinſichtlich der Erfolge ſeiner bisherigen amt⸗ 
lichen Thätigkeit der Ruf voran, daß er es auf den verſchiedenen von ihm 
eingenommenen Poſten verſtanden, die Beziehungen ſeiner Regierung zu 
der, bei welcher er beglaubigt war, freundſchaftlich zu geftalten. Man 
darf daher wohl mit Recht aus det Ernennung Lord Napiers am hieſi⸗ 
gen Hofe günſtige Schlüſſe für die Zukunft unſeres Verhältniſſes zu 
England ziehen. 

— Nachdem gegen die in Frankfurt a. M. erſcheinende Zeitſchrift 
„Europe“ wiederholt rechtskäftige auf Vauic hun Ta ale 
niſſe gemäß §. 50 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 ergangen find, 
iſt, nach einer heute im „Staatsanzeiger“ publicirten Bekanntmachung 

des Miniſters des Innern, auf Grund des 8. 52 deſſelben Geſetzes die 


dort die aus Schleswig zurückgekehrten Truppen 
dem General⸗Lieutenant v. Wintzingerode zu befichtigen. 
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lin und Bonn verwendet worden find. 
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Direkforen und Lehrer an den Gymnaſien vorgelegt, welche für 
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Preiſe der Edelmetalle und es iſt deshalb der Betriebsplan des Münzinſti⸗ 
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fernere Verbreitung der genannten Zeitſchrift im preußiſchen Staate unter als im Bereiche von Kirche und Schule, welche 13 Jahre lang für die 


Hinweiſung auf die im $. 53 a. a. O. angeordneten Strafen verboten. 

— Die Direktion der preußiſchen Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft hat am 27. Oktober c. bezüglich Sus penſion reſp. Be⸗ 
ſeitigung der Zinsbeſchränkungen eine Eingabe an das Staats- 
miniſterium gerichtet, auf welche der „Voſſ. Ztg.“ zufolge von Seite des 
Miniſters für landwirthſchaftliche Angelegenheiten bereits unterm 17. 
November c. erwiedert worden iſt, daß er in den vorgetragenen Gründen 


Daniſirungsbeſtrebungen mißbraucht find. Viele Einzelheiten find 
hierüber im Laufe der Jahre bekannt geworden; jetzt aber erſt hat die 


aktenmäßige Erforſchung und Darſtellung vieler anderer ſtattfinden 


keinen zulänglichen Anlaß finde, die beantragte Suspenſion der gejegli- ' 


chen Beſtimmungen des Zinsfußes herbeizuführen. 
— In Köslin haben die Stadtverordneten auf Aufforderung 
der Königlichen Regierung, ihr Gutachten darüber abzugeben, ob ſie es 


im ſtädtiſchen Intereſſe für gerathen erachten, die Mahl- und Schlacht⸗ 


ſteuer aufzuheben, und die Klaſſenſteuer an deren Stelle einzuführen, 
nach der „N. St. Ztg.“ den Beſchluß gefaßt, ſich dahin auszuſprechen, 
daß nach ihrer Anſicht die Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer und 
die Einführung der Klaſſenſteuer an deren Stelle im ſtädtiſchen Intereſſe 


für den Fall zweckdienlich ſei, wenn der Staat von dem Ertrage derſelben 


nur jo viel beziehe, als die jetzige Mahl⸗ und Schlachtſteuer Reinertrag 
abwerje und der Ueberſchuß an die Stadt⸗Hauptkaſſe überwieſen wird. 
— In Anklam haben die Stadtverordneten den Antrag auf Auf⸗ 


hebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer und Einführung der Klaſſenſteuer 


mit 15 gegen 11 Stimmen abgelehnt. 

— Der „V. Z.“ zufolge iſt dem Verleger der in Görlitz erſchei⸗ 
nenden „Niederſchleſiſchen Zeitung,“ O. Vierling, wegen Preß— 
vergehens im dritten Rückfalle vom Obertribunal die Kouceſſion zur 
Herausgabe des Blattes, gleichzeitig aber auch die zur Leitung ſeiner 
Buchhandlung, ſeiner Druckerei und feiner Leihbibliothek aberkannt wor⸗ 
den. Die Buchhandlung und die Leihbibliothek ſind mittlerweile in den 
Beſitz des Buchhändlers Crüſemann aus Sagan übergegangen. 

— Wir haben aus Stettiner Zeitungen die angebliche Mandats⸗ 
niederlegung eines Abgeordneten Bartels aus Stralſund entnommen; 
es handelt ſich jedoch nur um ein Mandat zum Kommunal-Landtage von 


Neu⸗Vorpommern. 1 
— Bekanntlich wurde in dem Etat für das Jahr 1864 Seitens der 
Staatsregierung eine Summe von 10,000 Thlr. zur Verbeſſerung der Be⸗ 
ſoldungen akademiſcher Lehrer gefordert und auch Seitens der Lan⸗ 
desvertretung bewilligt. Eine Specialiſirung der Art und Weiſe, wie die 
ee Summe erfolgen ſollte, konnte im Voraus bei der Auf⸗ 
ſtellung des Etats für das Jahr 1864 nicht vorgenommen werden, da auf die 
Vertheilung derſelben oft zufällige Umſtände ihren Einfluß ausüben können. 
Stirbt z. B. ein akademiſcher Lehrer und muß für denfelben eine neue deb⸗ 
rerkraft gewonnen werden, ſo läßt ſich dies nicht immer mit den alten Ge⸗ 
baltsjägen ausführen und dürfte in manchen Fällen wohl die doppelte 
Summe als Gehalt beanſprucht und bewilligt werden müſſen. In den 
neuen Etat für das Jahr 1865, deſſen Aufſtellung in den Miniſterien jochen 
vollendet iſt, iſt nun auch, wie wir hören, eine ſpecialliſirte Nachweiſung über 
die Art und Weiſe der Verwendung dieſer Gelder aufgenommen worden, 


welche, wie uns mitgetheilt wird, zur Verbeſſerung der Gehälter von algde⸗ 


miſchen Lehrern an den Univerſitäten zu Königsberg, Halle, Breslau, Ber⸗ 

Außerdem iſt in dem diesjährigen Etat des Miniſteriums für geiſtliche, 

Unterrichts: und Medicinal⸗Angelegenbeiten die Zahl der für eine Aeuwerii⸗ 

orderlichen Lehrer fo ſeſtge Au, daß ſich der Etat derſelben genau über 
eee 1 8 gon ge 
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urde in der legten Seſſion des Abgeordnetenhauſes in der Budgetkoi 

n tens des Regierungskommiſſars der e e 
ymnaſien 

königlichen Patronats in erſter Linie maßgebend fein ſollte, und gleichzeitig 

ür die diede Sun der Gehälter eine Mehrausgabe von 10,000 Thlrn, gefor⸗ 

ert. Diele Summe wurde auch von dem Abgeordnetenhauſe bewilligt; da 


nügt, 


fo wird, wie wir hören, eine Mehrforderung zu demfelben Zweck von 
glei B. 3) 


er Höhe in den Etat pro 1865 aufgenommen werden. (B 
— Der Betrieb der hieſigen Münze reſp. die Ausmünzungen der 
verjchiedenen Geldſorten richten ſich in jedem Jahre nach dem jemaligen 


tuts in jedem Jahre von dem vorhergehenden ein weſentlich verſchiedener. Es 
ſtellten ſich deshalb die Ausmünzungen in den letzten 15 Jahren folgender⸗ 
maaßen heraus: Es wurden ausgemünzt 1849: 2,078,435 Thlr., 1850: 
1,162,474 Thlr., 1851: 1,782,929 Thlr., 1852: 980,306 Thlr., 1853: 
‚064,077 Thlr., 1654; 4,261,989 Thlr., 1855: 9,834,448 Thlr., 1856: 
1,391,360 Thlr., 1857: 2,380,650 Thlr., 1858: 1,698,513 Thlr., 1859: 
18,508,952 Thlr., 1860; 18,067,683 Thlr., 1861: 14,064,522 Tolx., 1862: 
6,798,976 Thlr. und 1863: 4,837,579 Thlr. Die Ergebniſſe des laufenden 
ahres ſind bei dem gegenwärtigen Stande des Silberpreiſes und der Unbe⸗ 
fiebtheit der Goldkronen vorausſichtlich hinter denjenigen des Jahres 1863 
noch zurückgeblieben. Dies iſt auch der Grund, weshalb der Reingewinn des 
Münzinſtituts in den letzten Jahren in fortwährendem Fallen begriffen war. 
Während nämlich der Reingewinn des Inſtituts noch im Jahre 1860 ſich auf 
83,040 Thlr. belief, ſank derſelbe im Jahre 1861 auf 73,631 Thlr., 1862 auf 
Thlr. und 1863 auf 10,515 Thlr. Der Reingewinn der Münze wird 
ieſem Jahre auch noch dadurch vermindern, daß die Schlagſchatzab⸗ 
e in Wegfall gekommen iſt, welche früher die Mans febbſche Subferfehiefer 
bauende Gewerkſchaft Au entrichten hatte und welche 16 Sgr. 1 Pf. pro Pfund 
fein Silber betrug. Dieſer Wegfall iſt bekanntlich eine Folge der Geſetze 
von 1861 und 1862 über die Sfaldſchen der Bergwerksabgaben, wodurch 
die etatsmäßig von der Mangfeldichen Gewerkſchaft zu zahlenden Abgaben 
ſich ber berechneten, als die allgemeine Bergwerksabgabe, welche die Ge⸗ 
erkſchaft 5 ieh gehabt hätte. r gi f 
— HDüſſeldorf, 22. November. Die hieſige Stadt hat kürzlich 
ein Kapital von 57,000 Thlrn. als Erſatz der Poltzeikoſten der ehe⸗ 
maligen Königlichen Verwaltung erhalten. Dieſe Summe ſoll nun, 


wie die „Elberf. Ztg.“ mittheilt, für den Neubau eines Theaters in 


Ausſicht genommen ſein. Die Koſten des Neubaues würden ſich etwa 
auf 87,000 Thlr. belaufen und ſollten die hieran noch fehlenden 30,000 
Thlr. aus einer Anleihe beſchafft werden. 


Schleswig⸗Holſtein. 
Altona, 25. November Vormittags. [Telegr.] Die „Schles⸗ 
wig⸗Holſteinſche Zeitung“ ſagt, daß das Ober⸗Kommando der vorläufig 
in den Herzogthümern verblelbenden öſtreichiſchen Truppen nach Altona 
verlegt werden wird. Die Naturalverpflegung der Truppen ſoll beibe⸗ 
halten werden und ſoll die Vertheilung von Altona aus geſchehen. 

Kiel, 23. November. Es liegt gegenwärtig der Schluß eines in 
unſere jüngſte Landesgeſchichte eingreifenden Werkes vor, von dem wir 
nur bedauern, daß ſein Erſcheinen nicht ſchon im Anfange dieſes Jahres 
zu ermöglichen geweſen iſt. „Kirche und Schule im Dienſte der Dani⸗ 
ſirungsbeſtrebungen“ iſt das letzte der 6 Hefte, welche als Schwarzbücher 
über die däniſche Mißregierung im Herzogthum Schleswig erſchienen 

nd. Zu Anfang dieſes Jahres ward eine Aufforderung zur Einſen⸗ 
dung des einſchlägigen Materials erlaſſen, und obgleich die däniſchen Be⸗ 
amten viele Akten vernichtet, wieder andere weggeſchleppt haben, iſt doch 
eine ſolche Menge von aktenmäßig beglaubigten Thatſachen eingeſandt 
worden, daß nur das Hervorſtechendſte daraus benutzt werden konnte. 
Das vorliegende Heft iſt das ſtärkſte von allen; nirgends aber hat auch 


die Dänenwirthſchaft ſo ſehr das Volk nach allen Seiten hin gedrückt 


jedoch eine ſolche Summe zur Erfüllung dieſes Normaletats noch nicht ge⸗ 
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können. Was alles geſchah, um die leer gewordenen Kirchen zu füllen, 
wie das Abendmahl und andere kirchliche Handlungen zu propagandiſtiſchen 
Zwecken mißbraucht wurden, wie namentlich die Konfirmation den dä⸗ 
niſchen Beſtrebungen eine Handhabe bieten mußte, das findet hier 
die mannigfachſten Belege. Durch die Verdrehung der Namen 
in's Däniſche bei Führung der Kirchenbücher wollte man Urkun⸗ 
den ſchaffen, welche ſpäter unzweifelhaft den däniſchen Charakter der 
Kirchſpiele darthun ſollten. Die Vollsſchulen unter der däniſchen Lei⸗ 
tung kamen auf das geringſte Maß herab und den deutſchen Privatſchu⸗ 
len und deutſchem Hausunterricht wurden vielfache Hinderniſſe entgegen⸗ 
geſtellt; ſelbſt als 186 U ſcheinbar das Recht des deutſchen Privatunter⸗ 
richts eingeräumt ward (Cirkular vom 9. Januar 1861), hatte man in 
der Faſſung des Reſtripts doch jo viele, von den Dänen fortwährend be⸗ 
nutzte, Hinterthüren offen gelaſſen, daß die Quälerei bis zu der Zeit 
weiterging, wo die einrückenden Allirten dem Unweſen ein Ende mach⸗ 
ten. Die Danifirung der Gelehrtenſchulen und des Taubſtummen⸗ 


das Treiben auf der ſchleswiger Domſchule und das autokratiſche Regi⸗ 
ment des Fanatikers Povelſen (Rektors der Schule) geſchildert wird. (H. N.) 


Inſtituts bilden den Schluß des Heftes, wobei in ausführlicher Weiſe 


Eckernförde, 22. November. Auf das vor einiger Zeit von dem 


hieſigen Kampfgenoſſenverein an die oberſte Civilbehörde für das 
Herzogthum Schleswig errichtete Geſuch, behufs Penſionirung der In⸗ 
validen aus dem früheren jchlesrig holſteiniſchen Kriege, iſt unterm 8. 
d. Mts. nachfolgender Beſcheid eingegangen: „Auf Ihre Namens des 


Vereins ſchleswig⸗holſteiniſcher Kampfgenoſſen zu Eckernförde eingereichte 
| Eingabe vom 19. v. Dits. erwidern wir, daß wir die dem Antrage zu 


Grunde liegende wohlmeinde Abſicht nicht verkennen, jedoch bedauern, 
auf denſelben nicht eingehen zu können, da die Inkraſtſetzung des zur Zeit 
nicht geltenden Penſionsgeſetzes von 1848 und die Bewilligung der dar⸗ 
nach den Invaliden aus dem früheren Kriege zukommenden Penſionen 
nur durch den Erlaß eines neuen Geſetzes würde erfolgen Löhnen, zu dem 
wir nicht ermächtigt find,“ (Kieler Ztg.) 

— Dem Vernehmen nach iſt der von dem Uebergang nach Alſen 
rühmlichſt bekannte Kapitän Bartel ſen für die Stelle eines Seezoll⸗ 
inſpektors für die Oſtküſte der Herzogthünmner Schleswig⸗Holſtein deſignirt. 


Frankreich. 

Paris, 23. November. Der Kaiſer Alexander hat an Napo⸗ 
leon III. ein Dantſchreiben für die gaftliche Aufnahme der Kaiſerin Marie 
in Nizza gerichtet und dabei einen Beſuch in Paris für das Frühjahr an⸗ 
gekündigt. 

— Das „Journal des Debats“ bringt eine Korreſpondenz aus 
Dresden, worin die Rede von der Haltung iſt, die das Königreich Sach⸗ 
ſen und deſſen Miniſter, Herr v. Beuſt, den polniſchen Angele» 
genheiten gegenüber eingenommen haben. Es wird darauf hingewie⸗ 
e Norddeutſchlands dieſen Miniſter bald als 
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ſeu, wie die officiöſe Preſſ ö l 
ie den Polen ſympathiſirend und fie unter feinen n 


erklären, die man in dortigem Lande den Verbanuten erzeigt habe. Bei 
allen dieſen Sachen ſei der Haß ſichtbar geworden, deſſen Gegenſtand 


1 


Herr v. Beuſt ſei und der ihm nur Ehre machen könne. Er iſt, heißt es 


ferner, human und hochherzig gegen die Polen geweſen, wie er es gegen 


jede andere Nation geweſen wäre, der daſſelbe Schickſal widerfahren, er 


hat ſtets eine große Unabhängigkeit in ſeinem Auftreten bewahrt und ein 
richtiges Maaß eingehalten zwiſchen ſeinen internationalen Pflichten und 
demjenigen, was er den Unglücklichen ſchuldig war, die gekommen waren, 
um einen Augenblick auf freiem Boden, der von billigen Geſetzen regiert 
wird, ſich zu erholen. Unter den geflüchteten Polen hat er nur diejeni⸗ 
gen entfernen laſſen, die in ihrem eigenen Intereſſe nicht in Sachſen 
bleiben konnten. Er hat Niemanden ausgeliefert und allen Verſuchen der 
Verfolgung Widerſtand geleiſtet. Noch neulich hat er ſich feſt zeigen kön⸗ 
nen, als bei einer weniger wichtigen Angelegenheit man ihn mit einer 
identiſchen Note bedrohte. Keine Papiere ſind je an Preußen ausgeliefert 
worden und kein einziges Individuum iſt ausgewieſen. Uebrigens konnte 
Sachſen, vermöge ſeiner Lage, nicht den polniſchen Flüchtlingen als blei⸗ 
bender Zufluchtsort dienen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 18. Noobr. Die deutſche „St. Petersburger 

Zeitung“ enthält unter den amtlichen Nachrichten Folgendes: 
Beſtrafungen: Das General» Auditoriat hatte nach Durchſicht der 
betreffenden kriegsgerichtlichen Verhandlungen die Offiziere des Regiments 
der Garde zu Niecde; Oberſt Sſtremouchow, Rittmeiſter Baron d. Wolf 
und Lieutenant Sſpetſchinski 1) folgender Vergehen ſchuldig befunden: Den 
Oberſten Sſtremouchow des Zweikampfes, in we 2 
ſter Klokatſchew deſſelben Regiments eine tödtliche Wunde beigebracht, und 
den Rittmeiſter Baron v. Wolf und den Lieutenant Sſpetſchinski der Theil⸗ 
nahme an diefem Zweikampf in der Eigenſchaft von Secundanten. In 
olge deſſen waren dieſe Offiziere zum Verluſt des Ranges, der Orden und 
Medaillen und der Bürgerrechte und zur Zwangsarbeit Sſtremouchow auf 
zwölf Jahre in den Bergwerken und Baron v. Wolf und Sſpetſchinski auf 
zehn Jahre in den Feſtungen) verurtheilt worden. Das General Auditoriat 
beſtätigte zwar dieſe nach der ganzen Strenge der Geſetze gefällten Urtheile, 
aber in Betracht deſſen, daß dieſe Off unt! 
„ Vorurtheile über militäriſche Ehre ge⸗ 
handelt, empfahl es 
ſers und ſchlug vor: Oberſt Sſtremonchow zum Verluſt des Nanges und der 
Orden und zur Degradation zum Gemeinen und den Rittmeiſter 
Baron v. Wolf und den Lieutenant Sſpetſchinski zu einer Feſtungshaft 
von 3 Monaten zu verurteilen, und Se. Kaiſerl. Hoheit der General⸗ 
Inſpekteur des Genieweſens und der Kavallerie befürwortete dieſen Vor⸗ 
ſchlag. — Se. Majeltät der Kaiſer hat denſelben am 27, Oktober zu beſtä⸗ 
tigen gerubt. — Außerdem hat Oberſt Baron v. Prittwig, Kommandeur 
des Regiments der Garde zu Pferde, in 
fiel, von welchem er willen konnte, daß er eruſte Folgen haben werde, und 


in welchem er dem Nittmei⸗ 


in welchem Klokatſchew ſich inſubordinationswidrig gegen Oberſt Sſtremou⸗ 


chow benahm, dafür, daß er nicht die geeigneten Maaßregeln ergriffen, einen 
ſtrengen Verweis erhalten. 


Aus Polen, 21. November. Der Mangel an Arbeitskräften 


auf dem Lande iſt ſehr groß; denn nicht geung, daß die Bauern, auch 
wenn ihnen neben der Bearbeitung ihres Landes noch Zeit genug bleibt, 
die ſie zur Arbeit 3 { 
nicht arbeiten mögen und die ihnen bleibende Zeit lieber in der Schänke 
verbringen, fo wollen auch die Ratajs und Dienſtleute, die bisher kon⸗ 


traktlich gegen Wohnung und Acker zur Ableiſtung einer beſtimmten 
Arbeit verpflichtet waren, nicht einmal für Geld arbeiten, jeit man ihnen 
die Wohnungen und das Land als Eigenthum überwieſen und geſagt 


hat, daß fie dafür nichts mehr zu leiſten haben. Es waren, namentlich 


fie Lohn beim Gutsherrn täglich verwenden ſollten, 


ffiziere unter dem Einfluß 


die Verurtheilten der Gnade Sr. Majeſtät des Kai⸗ 


deſſen Gegenwart der Zwiſt vor⸗ 


Kreiſe belegenen Güter Tarnowo und Placzki find vor einigen Tagen 
dem gegenwärtigen Beſitzer Rötſchke zu Krumlau in Sachſen 2 s 


welche man den Bauern bereits als Eigenthum überwieſen, meiſt man“ 


man ſich 


BT 


zur Zeit der Kartoffelernte, ſelbſt für 50 —60 Koptt — 15-20 Sa 
— Tagelohn keine Arbeiter zu haben, und jo iſt es denn auch gekommen, 
daß große Quantitäten Kartoffeln und Rüben nicht ausgelesen werden 
konnten und in der Erde verfaulen. Die Regierung wird ſtaunen, 
wenn ſie die betreffenden Zuſammenſtellungen erhalten und jehen wird, 
wie z. B. in dem Kutnoer Kreife allein gegen 4200 Morgen (tut, 
aljo gegen 9000 Morgen Magdeburgiſch) Rüben und Kartoffeln una 
genommen geblieben ſind. Auch mit der Beſtellung der Winterſaalen 
geht es nicht beſſer, und auf vielen Gütern füet man jetzt noch und w 
mitunter doch kaum die Hälfte der gewöhnlichen Saat unter Erde bringen 
Nimmt man nun noch hinzu, daß auch ein großer Theil der Felder 


gelhaft bearbeitet wird und zum Theil auch Felder ganz unbebaut bleiben. 
weil viele der Bauern gleichſam herausfühlen, daß fie ſich noch nicht als 
Eigenthümer des gegenwärtigen Beſitzes anfehen können: jo fra 1 
allerdings, was bei ſolch mangelhaftem Betriebe aud 
der Landwirthſchaft werden ſoll? — Der Mißgriff, welchen mal 
darin machte, daß man die wichtige Angelegenheit der Bauernregll® 
lirung von der Verwaltung des Statthalters trennte, wird ſich leider nur 3 
zu bald zeigen. Wären die Geſchüfte ungetheilt in den Händen 
Grafen Berg geblieben, dürfte ſo Vieles beſſer ſtehen, da der Graf neben 1 
Umſicht, Energie und reger Thätigkeit für das Wohl des Ganzen noch i 
beſonders die Gabe beſitzt, die paſſenden Leute zu wählen und es aus dem 
Grunde verſteht, Jeden an ſeinen rechten Platz zu ſtellen. Wie man 
hört, arbeitet der Statthalter, der jedem Verwaltungszweige die größte 
Aufmerlſamkeit widmet, auch jetzt daran, dem Mangel an Scheidemünze 
auf geeignete und nachhaltige Weiſe abzuhelfen. 

Warſchau, 24. November. Vorgeſtern brannte in DE 
Ulica grzybowa ein Etabliſſement nieder; geſtern kam in der Ulien 
senatorska Feuer aus, wurde aber bald wieder gelöſcht. Die Hifi g 
Feuerwehr, nach deren Muſter man auch im Auslande in mehreren 
Städten die Feuerwehren organiſirt hat, iſt ſehr geübt und wenn den 
Brand nicht bedeutend iſt, wird man in der Regel bald Herr des Feuers. 

Das im Innern vor einiger Zeit ausgebrannte Stadthaus 0 
nicht neu gebaut, ſondern nur wieder ausgebaut werden. Vorläufig hat 
man das Dach mit einer Bretterſchaale belegt und die leeren Fenſteröff“ 
nungen mit Brettern verſtellt, um dem Eindringen des Regens vorzubel? 
gen, und fo gebietet das Gebäude, das dem Theater gegenüber ſich jonl! 
recht gut ausnahm und den Platz zierte, gegenwärtig ein recht trauriges, 1 
an die Verheerungen durch den Aufſtand erinnerndes Bild dar. — 
Einbringungen Gefangener in die hieſige Zitadelle dauern fort und ot 
täglich werden neue Verhaftungen in Folge von Geſtändniſſen verfügt / 
jo daß die etwaigen Abzüge aus den Kaſematten meiſt bald wieder ek“ 
gänzt ſind.“ 16 


5 Dänemark. 
Kopenhagen, 22. November. Nach der offiziellen „Departe“ 
mentstidende“ iſt die dem Konſeils⸗-Präſidenten und Miniſter des Aus“ 


* 
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die Be 
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damit aufgehört, Geld zu empfangen und auszubezahlen, und 
haltungen, darunter 55,000 Thlr. von der Braudlarfe der H 
mer und den Ueberſchuß der gemeinen Deichkaſſe, abgeliefert. 
kurze Zeit, doch ſchwerlich länger als bis zum 1. Juni 1865, wird die 
ſelbe doch noch als Liquidationsanſtalt beſtehen bleiben. — Die gefangen ge“ 
weſenen Subaltern⸗Offiziere haben dieſer Tage begonnen, Dienſte 
thun. Die Stabsoffiziere werden auch in einigen Tagen wieder M 
Dienſt treten. — Alle Reſerve⸗Offiziere in der däniſchen Armee ſind in 
dieſen Tagen permittirt worden. 1 

— Das ſ. Z. in den däniſchen Kriegsdienſt eingetreteue ehemalige 
ſchleswigſche Gendarmerie-Korps wird in nächſter Zeit auf“ 
gelöft werden. Ueber die fernere Verwendung der Mannſchaft en iſt I 
doch bis jetzt keine definitive Beſtimmung getroffen worden. 3 

Kopenhagen, 23. November. In Betreff der von 137 Reichs 
raths⸗ Mitgliedern unterſchriebenen Adreſſe „An Schleswigs dänische 
und däniſch geſinnte Bevölkerung“ theilt ein Telegramm der „H. B. H. 
mit, daß darin aufgefordert wird, durch Liebe zur gemeinſamen Nati? 
nalität im Geiſte ungetrennt zu verbleiben, den Däniſchredenden empfoh ; 
len, die gemeinſchaftliche Mutterſprache feſtzuhalten, den nicht Däniſch⸗ 
redenden die Erinnerungen der Vorzeit und die Hoffnung auf die Zukun 
zu bewahren. 

A 1 


— Ueber den in ae, ausgebrochenen Aufſtand gegen den 
geistlichen Herrſcher von Japan berichtet das, Pays“, daß die mit ihrem 
Oberhaupte mißvergnügten Prieſter den Mikado in den Tempel einge“ 
ſperrt hatten, in welchem fie ihm gewöhnlich ihre Huldigungen darbrin“ 
gen, und gegen ihn einen Theil der Truppen, die ſeine Ehrengarde bilden. 
abgeſchickt hatten. Der Mikado war ſchließlich auf die ihm auferlegt 
Bedingungen eingegangen und Alles war wieder ruhig geworden. 
„ff ¼;:;:!:!:!:! : BRETT RER 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 26. Nov. [Stadtverordnetenwahlen.] Mit Bez 
auf die in Nr. 264 enthaltene Bekanntmachung des Magiſtrats machen 
wir die Gemeindewähler mit der dringenden Aufforderung, ſich an „ 
Wahlen eifrigſt zu betheiligen und die Vorwahlen zu beſuchen, daran 
aufmerkſam, daß die III. Abtheilung, welche in 4 Wahlbezirke zerfällt 
Montag den 28. von 10 bis 12 und Nachmittags von 3 bis 5, die 
II. Abtheilung am Dienſtag und die I. Abtheilung (die Höchſtbeſteuertel 
enthaltend) am Mittwoch den 30. in denſelben Stunden und jedes Mal 
auf dem Rathhauſe wählen. 


— [Gutsverkauf.] Die im Poſener und reſp. Schrodon 


den 


p ath 
zohth 


Cine 


kaum glaublichen Preis von 320,000 Thaler an die Wittwe eines - 
in Oſtpreußen verkauft worden. Dem Käufer mögen die Güter ho * 
ſtens 150,000 Thaler gefoftet haben. Erklärlich it der jetige Verkaufe 
preis bloß daun, wenn es, was man uns ſagt, richtig, daß in Anrechnung , 
auf das Kaufgeld unter pari ſtehende Eiſenbahnaktien zum Nom 
werthe angenommen worden ſind. Wir bedauern die Pächter, die 771 4 
die Melioration viel Koſten verwendet haben und in der kontraktlich ve 
pulirten Abfindung keinen Erſatz erhalten. m N 
— [Hausverkanf.] Das der Wittwe Renard gehörige, 9 
Kanonenplatz belegene Grundſtück, worin das Kaſino ſich gegenwartig 
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A 


Dina hat der Braueigener Muſchner für 26,000 Thaler, wie man 
0 „erworben. f 


Der Kommandeur der 26. Jufanterie-Brigade, Generalmajor 
den. Der bisherige Kommandeur dieſer Brigade, Generalmajor 
g Can ſtein, hat ein Kommando in den Herzogthümern erhalten. — 
* bisherige Kommandeur des oldenburgiſchen Bundeskontingents und 
un feiichen Brigade ift zum Kommandeur der 7. Dinifion ernannt 
en. 8 2 
—[Gexichtliches.] Am Dienſtage erſchien vor dem Schwurgerichte 
der erſten Sache die unverehelichte Katharina Drop aus Tigzek unter der 
ullage des Kindesmordes. Die Angeklagte, welche erſt 17 Jahre alt und 


* 


und. J. von einem Rinde weiblichen Geſchlechts entbunden; über die Er⸗ 
tale dieſer Nacht hat ſich indeſſen in direkter Weiſe Nichts weiter ermit⸗ 
m laſſen, als was die Angeklagte ſelber hierüber angegeben hat. Sie will 
Sch. lich in der Nacht etwa um 11 Uhr wegen zu heftiger Schmerzen von der 
ne, in welcher ſie neben ihrem Vater ſchlief, aufgeſtanden und in den 
auſtoßenden Garten gegangen ſein; hier ſei die Entbindung vor ſich gegangen, 
Ainiftelbar nach derſelben habe fie das Bewußtſein verloren und ſpäter, als 
. daher zu ſich gekommen, babe fie bemerkt, daß das Kind todt fei; fie habe 


halb in ein Stück Leinwand gehüllt und an eine Kreuzwegsſtelle ge⸗ 


n, wo fie es unter Gras verſteckt und ſich dann in die Scheune zu ihrem 
quer zurückbegeben habe. Am folgenden Morgen kam die Arbeiterfrau 
Wrzejewska zu ihr und holte fie ab, um mit ihr in den Wald Pilze ſuchen 
wrden; die Angeklagte lehnte dies erſt wegen Unwohlſeins ab, folgte dann 


nd 
Ih 
Ki, 


ag mit ihr ein Geſpräch über ihren Zuſtand an, wobei die Angeklagte 
stellte, als ob fie ihrer Entbindung erſt noch entgegenſehe. Indeſſen 
itete ſich doch im Dorfe das Gerücht, daß die Angeklagte ihr Kind nach 


ArGe 
Aro veranlaßt, ſie hierüber zu befragen, worauf ſie aber Alles abläugnete 
a anf künſtliche Weiſe durch Umbinden von Tüchern ſich das Ausſehen 
noch Schwangeren zu geben verſuchte. 


1 


due A 


ei ache ein, daß ſie bereits geboren habe, behauptete aber, das Kind 
die Kindesleiche verſteckt habe befragt wurde, die betreffenden Beamten 
aa berſchiedene Stellen, ohne daß daſelbſt irgend eine Spur der Leiche gefun⸗ 
wurde. Erſt am folgenden Tage, deu 22. Juli Abends ſtießen die Brü⸗ 
der Angeklagten beim Abbauen des hinter der Scheune befindlichen 
feldes auf eine friſch gegrabene Stelle und fanden hier beim Nachgra⸗ 
dicht unter der Oberfläche die Leiche des Kindes, welche ein aus Gras, 
und Kornblumen gedrehtes, aber nicht in einen Knoten geſchlungenes 
ſeil um den Hals hatte. Die Leiche wurde hiernächſt, in eine Kiſte 
ackt, an das Kreisgericht zu Schrimm geſendet, und hier am 24. Juli e. 
den Kreisphyſikus und den Kreiswundarzt ſecirt, wobei die Letzteren 
ha Gutachten dahin abgaben, daß das Kind gelebt und geathmet habe und 
daz der Tod deſſelben in Folge von Hirnapoplexie eingetreten fei, wobei fie 
ze Verſchuldung einer dritten Perſon als wahrſcheinlich binſtellten, Den 
daun Theil dieſes Gutachtens erweiterten ſie Ipäter dahin, daß die Erdroſ⸗ 
0 durch das an der Leiche vorgefundene Seil den Tod des Kindes ver⸗ 
En ſt Hirnapoplexie bewirkt habe. Dem gegenüber wurde im Wege des 
a ngsbeweiies feſtgeſtellt, daß die Angeklagte ihre Schwangerſchaft 
ur 


dae vor ihrer Niederkunft eingeräumt hatte, und ſtellte außerdem die Ange⸗ 
dente die Behauptung auf, daß fie am Tage vor ihrer Entbindung zur Lin⸗ 
ng ihrer Schmerzen mehrmals Schnaps getrunken habe. Die Geſchwor⸗ 
ärten die Angeklagte zwar der That für ſchuldig, beantworteten aber 
ens der Vertheidigung beantragte Frage, ob die Angeklagte ſich bei 

Übung der That in zurechnungsfähigem Zuſtande befunden babe, dahin, 

e eibe Arn Nala dee at geweſen ſei, und wurde die Katharina Drop 
von der Anklage des Kindermordes freigeſprochen. € 

) it folg die Verhandlung klag de 


4 
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lage eines fehweren © n oſtahls i. e 
\ Nuckſall zu zwei Jahren Zuchtshaus und zweljähriger Stellung unter 
Alczeiauſſicht verurtheilt, wäbreud die Verhandlung und Entſcheidung der 
age wider Oeſtreich wegen ſchwerer Hehlerei dem betreffenden Kreisge⸗ 
e überlaſſen wurde. — Die Verhandlung der dritten an dieſem Tage an⸗ 
den Anklage wider den Dienſtknecht Franz Majchrzak wegen Ber 
den gegen die Suttlichteit erfolgte unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit und 
Ade die Sache ſelbſt auch vertagt. 
fan „Order Kriminalabtheiluug des hieſigen Kreisgerichts kamen am Donner⸗ 
bemniehtere Anklag u, welche noch aus den Vorfällen vom 20. u. 21. Auguſt d. J. 
kaneinten, zur Verhandlung. Bekanntlich hatten ſich an beiden Abenden, 
u pitlich aber am Sonntag, den 29. August, Abends, dichte Volksmaſſen 
fuß der Waſſerſtraße, Jeſuitenſtraße, Neuen Markt und dem ganzen an⸗ 
Ann den Reviere angeſammelk, fo daß die Poltzeibebörde, an deren Spige 
N ls als Stellvertreter des Polizeipräſidenten der Landrath v. Madai ſtaud, 
genöthigt ſah, einzuſchreiten und, da fie allein nicht durchzudringen per“ 
unte, auch noch militärtiche Hülfe zu requiriren. Ein derartiger, dichter 
enknäuel hatte ſich am Abende des 21. Auguſt anch an der Ecke der 
der- und großen Gerberſtraße gebildet und that ſich unter demſelben be⸗ 
der Drechslerlehrliug Alexander Niemojewski hervor. Da 
chenmaſſe auf gewöhnlichem Wege nicht zum Auseinandergeben zu 
en war, jo wurde ſchließlich durch Polizeibeamte die dreimalige Auf⸗ 
9 zum Auseinandergehen bei der geſetzlichen Aufruhrsſtrafe verkün⸗ 
hiernächſt das Militär zum Auseinandertreiben der Volksmenge be⸗ 
„Bei dieſer Gelegenheit forderte Niemojewski die mit ihm in dem 
befindlichen Leute auf, keinenfalls auseinanderzugehen, ſondern mit 
em Militär thätlichen Widerſtand zu leiſten, und zugleich erfaßte er 
M der Nähe befindlichen Pflaſterſtein, um mit dieſem nach dem die Po⸗ 
regeln leitenden Landrath v. Madai zu werfen. Da der Stein je⸗ 
U groß und ſchwer war, als daß er ihn hätte im Bogen werfen können, 
Möchte er ihn nur an der Erde entlang zu ſchleuderu, jedoch traf der 
adden Herrn p. Madal, welcher noch rechtzeitig den Fuß zurückzog, nicht; 
Fe bat der Angeklagte auch noch in einem auſe auf der Waſſerſtraße 
imfter eingeworfen. Infolge deſſen wurde er wegen Nichtbefolgung der 
ligen polizeilichen Aufforderung, Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 
Wermögensbeſchädigung zu vier Wochen Gefängniß verurtheilt. Außer⸗ 
aren noch acht andere Perſonen, beinahe ſämmtlich ebenfalls Lehr⸗ 
en, wegen derſelben Vergehen angeklagt; gegen zwei derſelhen wurde 
fahren vorbehalten, vier andere wurden, weil ſie auf die dreimalige 
gerdtung der Polizei nicht auseinandergegangen waren, jeder zu pierzehn 
305 angniß und die beiden letzteren, welche erweislich mit Steinen ge⸗ 
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dagen Glien und die Polizeibeamten geworfen hatten, jeder zu fünfzehn 
e 


üngniß verurtheilt. 8 Ber 
j ig. ” CHAR tliches.] In der letzten Sitzung der Kriminal⸗Abthei⸗ 
es hiefigen Königl. Kreisgerichts wurde die Frau eines anſtändigen 
; zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt, weil fie am 22. Juni c. auf dem 
en 15 Warkte Hierjelbit einem Dandelemann einen Topf Butter im Werthe 
3 ü Ar. geſtohlen hatte. Die Hauptbelaſtungszeugin bekundete, es ſei 


5 


er davon geſprochen worden, daß die Angeſchuldigte auf Wochen⸗ 
Affe, hin und wieder ſtehle und als ſie diejelbe am 22. Juni c. pon dem 
ihrer am Markte belegenen Wohnung erblickte, und abſichtlich beob⸗ 
Aan num zu ermitteln, ob es denn wahr jet, was man dieſer anſtändigen 
den Top Ae, habe ſie geſehen, wie die Angeklagte einem Handelsmanne 
uchi uf Butter entwendete und mit ſolcher forteilte. Die Zeugin benach⸗ 
— den Beſtohlenewehierauf wurde die Angeſchuldigte verfolgt, 

em Markte ergriffen und im Beſitze der geſtohlenen Butter ge⸗ 


ſicht gewefen fein, denn er band einen hier auf der © 

10 enden, dem Maler T. gehörenden Jagdhund an fein Schnupftuch. 
mittel E gute Priſe und führte ihn nach Glöwno, von wo ſolchen T., 
Geis ft enntniß erhalten, noch an demſelben Tage abbolte. Der Ge: 
ug urtbeülte den Majewski wegen einfachen Diebſtahl zu 14 Tage 


— 


der Andrzejewska und Letztere bemerkte hierbei Blut an der Angeklagten | 


er Indeſſen kam die Sache doch 
enntniß der Behörden und bei ihrer gerichtlichen Vernehmung geſtand 


t zur Welt gekommen, und führte, als fie über die Stelle, an welcher 


verheimlicht, ſondern mehreren Perſonen gegenüber ſchon mehrere Mo⸗ 


F.. 
T 


8 d. Göben, iſt zum Kommandeur der 10. Diviſion hierſelbſt ernannt 


7 Jude eines Häuslers zu kigzek iſt, wurde in der Nacht vom 19. zum 20. 


burt getödtet haben ſollte, und es fühlte ſich deshalb der Ortsſchulze 


I 


Der Turnverein feiert das Stiftungsfeſt feines 4jährigen Beſtehens 


Ber T 
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am 3 k. Mts im Odeum, Außer der Feſtrede, den Seftoefängen und einem 
Feſteſſen ſoll diesmal ein Schauturnen ſtattfinden, an welchem ſich zunächſt 
jedoch nur die Vorturner betheiligen, da eine größere Betheiligung in den 
Räumlichkeiten des Saales nicht gut möglich iſt. 2 en 
Ein großer Saal.] Im künftigen Jahre werden wir endlich auch 
einen großen Saal erhalten, der in Poſen ſo dringendes Bedürfniß iſt. 
Herr Tauber hat die Abſicht, in der Königsſtraße einen Saal a la Berlin 
einrichten zu laſſen, wozu der Plan bereits entworfen iſt. Nach demſelben 
wird der Saal 80 Fuß lang, 33 Fuß tief und 34 Pe hoch, während das 
ganze Gebäude 160 Fuß lang iſt, wovon die Hälfte auf andere Räumlichkeiten 
ommen. N 
| Kozmin, 23. Nov. Mit Bezug auf den Mord der Frau v. Szol 
drzynska wird der „Bromb. Ztg.“ geſchrieben, daß der Wirthſchaftsbeamte, 
auf welchen anderweit hingedeutet worden, und auf den man auch hier Ver⸗ 
dacht zu haben ſchien, ſich am 18. d. M. bier meldete, weil er gebört hatte, 
daß man ihn als Thäter beſchuldige. Derſelbe gab einen Nachweis von feinem 
Verbleib wahrend der Zeit, in welcher jener Mord verübt worden iſt. Meh⸗ 
rere Zeugen beftätigten vor dem hieſigeg Bürgermeiſter und geſtern vor der 
hieſigen Gerichts⸗Kommiſſion die gemachten Angaben: Der Berdacht gegen 
ihn iſt ſomit nicht begründet, die Miſſethat iſt jedenfalls von einem Andern 
verübt worden, und in anderen Motiden zu ſuchen. 

sd Dbrzycko, 33. Novbr. (Kreistag; Geſundheitszuſtand.] 
Der am 19. d. M. verſammelte Kreistag zu Samter war im Ganzen durch 39 
Stimmen vertreten, und bildeten die Chauſſee⸗ Angelegenheiten, auf Anord⸗ 
nung der königl. Regierung, in erſter Linie den Gegenſtand der Debatte, Der 
Vorſitzende, Landrath Freiherr v. Maſſenbach, befürwortete mit warmem 
Intereſſe die Linie Samter⸗Obrzyelo⸗Czarnikau, Wronke⸗Klempitz, Wro⸗ 
blewo⸗Pinne und den Brückenbau bei Wronke. Es wurde demnach zur Prü⸗ 
fung der Projekte und zur Berathung über die Beſchaffung der Mittel eine 
Kommiſſiung von 11. 1 0 gewählt, beſtehend aus den Kreisdeputir⸗ 
ten: Wandel Sperling, 


Wande Otterſohn, Fechner, v. Lubienski, v. Sulkowski, 
v. Kwielecki L. und IL, Geisler, v. Kurngtowsli und v. Molczynski, bei wel⸗ 
chen die Intereſſen ſämmtlicher Projekte in gleicher Weile vertreten find. — 
Zur Ergänzung der Kreistagsbeſchlüſſe vom 22. Mat 1854 und vom 13. 
Juli 1857 wurde nach den Beſtimmungen des Herrn Miniſters des Innern 
der Beſchluß gefaßt, daß das Einkommen der im Kreiſe zur Ktaſſen⸗ und 
Einkommenſteuer veranlagten Perſonen von ihrem außerhalb des Kreiſes 


Der Hochverrathsprozeß gegen die Polen. 
82. Sitzung des Stantsgerichtshofes zu Berlin vom 25. Wovember 1864. 


Präſident Büchtemann eröffnet die Sitzung um 10 Uhr. 
Es wird mit den Specinl"Blalhokert fortgefabren. N 
36) Thaddäus von Brauneck aus Bojanice. 
Staatsanwalt Mittelſtädt erachtet den Angeklagten für überführt, 
zum Kriegskommiſſarius des Frauſtädter Kreiſes ernannt worden zu ſein 
und dieſes Amt auch angenommen zu haben, und beantragt gegen ihn eine 
zehnjährige Zuchthausſtrafe und Polizei-Aufſicht auf die⸗ 
ſelbe Dauer. f 2 
8 15 L 8 en u an Freiſprechung an: i f Funde 
egen 37) den Rittergutsbeſitzer Severin v. Radonski auf Hunds⸗ 
feld beantragt der Staatsanwalt das Nichtſchuldig. 
38) Prob ſt Cyprian v. Jarochowskiaus Pogorzella. 
Der Staatsanwalt beantragt gegen ihn eine Zuchkhausſtrafe 
von fünfzehn Jabren und Stellung unter Polizeiaufſicht 


auf zehn Jahre, indem er ausführt, daß die Notiz in der Dzialynski⸗ 
ſchen Brieftaſche dals Civil⸗Kommiſſarius) unzweifelhaft auf ihn zu beziehen 
jet und daß eben fo angenommen werden müſſe, daß er an der Ausrüſtung 
der Slaboſzewoer Expedition theilgenommen habe. Briefe der Eltern des 
Angeklagten wieſen darauf hin, daß der Angeklagte ein Amt in der Organi⸗ 
ſation inne gehabt habe. Bei Abmeſſung der Strafe macht der Staats⸗ 
anwalt dieſelben Gründe geltend, wie beim Probſt Rymarkiewiedz. 

Rechtsanwalt Holthoff erwidert, daß der Staatsanwalt der Sache 
beſſer gedient haben würde, wenn er die perſönlichen Eigenſchaften des An ⸗ 
geklagten nicht in den Kreis der Beurtheilung gezogen hätte; dieſe begründe⸗ 
ten keinen Hochverrath. Der Vertheidiger führt demnächſt aus, daß es an 
den Handlungen des Thäters fehle, in denen der Angeklagte denſelben unter⸗ 
ſtützt habe. Wo ſei die Wiſſenſchaft des Angeklagten? Die Anklage habe 
darüber nichts nachgewieſen. Er beantrage Freiſprechung. 

Der Angeklagte bemerkt, daß, wie er früher ausgeführt, der allge⸗ 
meine Theil der Anklage in Bezug auf die katholiſche Geiſtlichkeit viele Un⸗ 
richtigkeiten (der Präſident unterbricht den Angeklagten) enthielte. Der 
Praſident repräſentire das Geſetz, fo fügt der Angeklagte hinzu, und hätte als 
ſolcher den Staatsanwalt zur Rechenſchaft wegen Verſtoßes gegen §. 102 des 


belegenen Grundeigenthum zu den Kreiskommunalbeiträgen nicht herange⸗ 
zogen werde, während das Einkommen der mit größeren Gütern im Kreiſe 
angeſeſſenen Forenſen und juriſtiſchen Perſonen aus dieſen Gütern nach Ab⸗ 
zug der Pinien der Hypothekenſchulden mit diefen Beiträgen fortan belaftet 
werden ſolle. — Der Stadt Samter wurde eine Beihilfe von 1000 Thlrn. 
aus Kreismitteln zum Bau eines ſtädtiſchen Lazareths unter der Bedingung 
bewilligt, daß dieſelbe dem Kreiſe eine genügende Anzahl von Krankenbetten 
zur Verfügung ſtellt. Zugleich wurde auch die Offerte acceptırt, die Kran⸗ 
ken aus dem Kreiſe für die Verpflegungsſätze des Landarmenfonds aufzu⸗ 
nehmen. Außerdem fanden mehrere Ergänzungs⸗ reſp. Neuwahlen für die 
verſchiedenen Verwaltungszweige des Kreiſesz ſtatt. — Seit einigen Wochen 
zeigen ſich bei uns Anfälle von Unterleibstyphus, und find bereits in kurzer 
Zeit einige Todesfälle vorgekommen. Es beſchränken ſich dieſe Exkrankun⸗ 
gen jedoch größtentheils auf die Poſener Straße, weshalb auch ſchon von 
Seiten der vorgeſetzten ber ya und Sanitätsbehörden Vorkehrungen 
getroffen find, dem weiteren Umſichgreifen Einhalt zu thun. Da zum gro⸗ 
ßen Theile Kinder darniederliegen, jo find die Lehrer veranlaßt worden, die 
Schulpflichtigen aus den davon betroffenen Häuſern vom Schulbeſuch aus⸗ 
zuſchließen, den Schulzwang bis auf Weiteres außer Acht zu laſſen und durch 
öfteres Oeffnen der Fenſter friſchen Luftzug berzuftellen. Der Unterricht 
iſt dadurch bedeutend geſtört, da in manchen Schulen kaum ½ der Kinder 
anweſend ſind. Beim Schluſſe unſeres Berichtes erfahren wir indeſſen, daß 
ſeit einigen Tagen keine neuen Erkrankungen vorgekommen und die bisberi⸗ 
gen Kranken auf dem Wege der Beſſerung ſind. 22 
Aus der Provinz, 24. November. In biefiger Provinz gehören 
pro 1864 zur Gewerbeſteuer Lit. A, 1.52 Gewebetreibende. — Von dieſen 
gehören zu den r 10, fämmtlich aus Poſen, darunter die Pro⸗ 
binzial⸗Aktien⸗Bank mit 288 Thlr., die Gasbereitungs⸗Anſtalt 
rotochwi mit — — e b U uit 8 95 Th 
m mitte 


0 0, und zw 2 mit & und 9 Tl 27 
in der III. Abtheilung 5, nämlich aus Samter 1 mit 72 Thlr., aus Wronke 
1 mit 72 Thlr., aus Schrimm 1 mit 72 Thlr., aus Neuſtadt b. P. 1 mit 60 
Tblr, aus Pinne 1 mit 60 Thlr., und in der IV. Abtheilung 3, und zwar 
aus Zerkow 1 mit 72 Thlr., aus Miloslaw 1 mit 72, Thlr. und aus Sie⸗ 
mianiec, Kreis Schildberg, 1 mit 60 Thlr. Die niedrigſte Steuer, 48 Thlr., 
järhl. zahlen 12 Gewerbetreibende, und zwar in der II. Abt. 10, worunter 
aus Polen 9, aus Rawicz 1; in der III. N 1 aus Birnbaum, und 
in der IV. Abtheilung 1 aus Marianowo (Glashütte), Kreis Birnbaum. 
Die von den 52 Gewerbetreibenden gufzubringende Gewerbeſteuer beträgt 
demnach pro 1864 im Ganzen 3756 Thlr. 


Perſoual „Chronik. 


A. „ Poſen, 25. November. [Perſonal⸗ Veränderungen! bei den 
Juſtizbehörden im Bezirke des königlichen Appellationsgerichts zu Polen 
für die Monate September und Oktober 1864. Bei dem Appellations⸗ 
gerichte: Dem Gerichts⸗Aſſeſſor Kunitz aus Breslau iſt die Verwaltung 
der Stelle des Staatsanwalts⸗Gehülfen übertragen worden. Der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor v. Trzaska in Grätz iſt zum Rechtsanwalt und Notar bei dem könig ⸗ 
lichen Kreisgericht in Wanzleben und der Gerichts⸗Aſſeſſor Roſinsli in 
Schroda zum Rechtsanwalt und Notar bei dem königlichen Kreisgericht in 
Roſenberg. O. S. ernannt worden. Der Gerichts Aſſeſſor Klepaczewski iſt 
in den Bezirk des königlichen Appellationsgerichts zu Bromberg verſetzt. Der 
Rechtskandidat Lewecke iſt als Auskultator bei dem Kreisgericht zu Liſſa an 
genommen. Der Appellationsgerichts Büreau⸗Aſſiſtent Neubauer iſt zum 
Appellationsgerichts⸗Sekretär und der Kreisgerichts-Bürean⸗Aſſiſtent Rahn 
in Birnbaum zum Appellgtionsgerichts⸗Bitrean⸗Aſſiſtenten ernannt wor⸗ 
den. Der Kanzleidiätar Erxleben iſt entlaſſen und der Hülfsſchreiber Mor⸗ 
kowsti als Kanzleidiätar angenommen worden. Der Hülfsbote Dittrich iſt 
als Appellgtionsgerichtsbote augeſtellt und der Sergeant Schalkowski als 
Hülfsbote in Dienſt genommen worden. Bei dem Kreisgericht zu Birn⸗ 
baum: Der Kreisrichter Sachſe zu Schwerin g. W. iſt an das königliche 
Kreisgericht in Liegnitz verſetzt und dem Gerichts⸗Aſſeſſor Blome aus War⸗ 
burg die Verwaltung der erledigten Richterſtelle bei der Gerichts⸗Kommiſſion 
zu Schwerin a.) W. übertragen worden. Der Appellatiousgerichts⸗Büreau⸗ 
diätar, Civil⸗Supernumerar Schild iſt zum Kreisgerichts⸗VBüreau⸗Aſſi⸗ 
ſtenten ernannt. Bei dem Kreisgericht zu Grätz: Der bisherige Verwalter 
der Staatsanwaltsſtelle, Kreisrichter Feige iſt zum Staatsanwalt Aller» 
höchſt ernannt worden. Der Applikank Hoffmann aus Schrimm iſt als 
Büreaudiätar angenommen. Bei dem Kreisgericht in Fempen: Der 
Gefangenwärter Kretzig iſt geſtorben. Bei dem Kreisgericht in Koſten: 
Der Rechtsanwalt und Notar Brier iſt in gleicher Eigenſchaſt an das könig⸗ 
liche Stadtgericht zu Breslau verſetzt worden. Der Büreaudiätar Leiſchner 
it geſtorben. Bei dem Kreisgericht in Krotoſchin: Der Hülfsexekutor 
Schikor iſt auf feinen Antrag entlaſſen und der Sergeant Molke als Hülfs⸗ 
exekutor angenommen worden. Bei dem Kreisgericht in Pleſchen: Der 
Kreisgerichtsrath Lohmann iſt zum Direktor des Kreisgerichts zu Trzemeſzno 
Allerböchſt ernannt und der Kreisgerichtsrath v. Zablockt in gleicher Eigen: 
ſchaft an das königliche Kreisgericht in Frankenſtein verſetzt worden. Bei 
dem Kreisgericht in Poſen: Der Kreisrichter Melte it geſtorben. Der 
Vüreaudiätar Held iſt auf feinen Antrag entlaſſen und der Büreaudiätar 
Loebe aus Grätz hierher verſetzt. Der Bote und Exekutor Theophil Kotowsti 
iſt geſtorben und der Bote und Exekutor Lorenz auf ſeinen Antrag entlaſſen. 
Der frühere Hülfsbote Obſt und der Invalide Horn ſind als Hülfsboten an 
genommen. Der Hülfsexekutor Niebel iſt zum Boten und Exekutor ernannt 
worden. Bei dem Kreisgericht in Samter: Der Kreisrichter Stechow aus 
Wriezen ift bierher verſetzt und mit den Funktionen des Abtheilungsdirigen⸗ 
ten betraut worden. Bei dem Kreisgericht in Schrimm: Der Applitant 
Waraus iſt als Kaſſendiätar angenommen. Bei dem Kreisgericht in 

broda: Der Rechtsanwalt und Notar v. Trampczynski iſt geſtorben. 
Bei dem Kreisgericht in Wollſtein: Der Hülfsbote Jacobi it zum Boten 
und Exekutor ernannt, Bei dem Kreisgericht in Wreſchen: Dem Kaſſen⸗ 
diätar Jochmann iſt die Bearbeitung der Kalkulaturgeſchäfte übertragen und 
der Kaſſendiätar Hoffbaner aus Schrimm iſt hierher verſetzt worden. 


—— —-—ᷣʒ 


mit 132 Thlr. 
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ſator innerhalb einer gewiſſen 


‚a etzt, 


Strafgeſetzbuches ziehen ſollen. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft babe 
bei ſeiner neulichen Erwiderung auf ſeine (des Angeklagten) Ausführung. 
die Begriffe über den Ablaß verwirrt und er habe nicht geantwortet, weil er 
vor einem erlauchten Gerichtshofe ſtehe, der das kanoniſche Recht genau kenne. 
Im Ulebrigen erinnere er an kenokrates und ſchweige. Gegen 30) den Rit⸗ 
tergutsbeſitzer Fauſtin v. Nadonski aus Ninino wird Freiſprechung 
beantragt, gegen 40) den Gutsbeſitzer 12 v. Wierzbinski aus 
Wlokno ſechs Jahr Zucht haus und Polizeiaufſicht auf gleiche 
Dauer. — Rechtsanwalt Janeeki weiſt nath, daß dem Angeklagten weder 
der Dolus noch der Zuſammenhang mit dem Komite nachgewieſen worden 
und trägt auf Freiſprechung an. > N 

41) Nittergutsbeſitzer Joſeph v. Mielecki aus Nieſzawa. — Der 
Ober⸗Stagtsanwalt führt aus, daß der Angeklagte Kriegskommiſſar 
des Kreiſes Obornik geweſen und erachtet auch den Dolus specialis aus Brie⸗ 
fen des Angeklagten für nachgewieſen. Mit Rückſicht auf die hervorragen⸗ 
dere Thätigkeit des Angeklagten, beantragt er gegen ihn eine Zuchthaus⸗ 
ſtraſe von fünfzehn Jahren und zehn Jahre Polizeiaufſicht. 

Rechtsanwalt Brachvogel: Ein Bericht des Landraths des Oborni⸗ 
ker Kreiſes lautet: „der Herr v. Mielgcki ift ein Mann, der die Achtung ſei⸗ 
ner Mitbürger genießt“. Das Wort „Zuchthaus“ und die Dauer von 15 
Jahren, das ſeien Klänge, die ſich ſehr ſchwer zuſammenreimen laſſen mit 
dem angeführten Berichte des Landraths. Er könne nicht leugnen, daß 


eme 


i fer ültig; er bleibe ein 

ewiſſen Organiſation; dies beſtreite er nicht. Er ſtehe 
davon ab. Habe ein Komite beftanden und babe Dzialhnsti den ihm zur Yaft 
gelegten Vorſatz gehabt? Es ſei dies in keiner Weiſe bewieſen und wenn die 
Anklage hier in contumaciam Verurtheilung verlange gegen Dzialynski, ſo 


15 dies ſei allen Juriſten klar, bier uur die Fiktion eines Geſtändniſſes, die 


ür die übrigen Angeklagten keine Geltung habe. Einſchaltend bemerke er, 


wie er glaube, der Gerichtshof, indem derſelbe nie dazu kommen werde, das 
hochverrätheriſche Unternehmen überhaupt zu firiven, werde auch nicht in der 
Lage ſein, ſelbſt auf Grund des Kontumacialverfahrens Verurtheilungen ein: 
treten zu laſſen. Geſetzt es ſei Hochverrathsanklage wegen Tödtung des Re⸗ 
enten erhoben und es trete während des Kontumgcialverſabrens gegen den 
Nlücht en Beſchuldigten der todtgeglaubte Regent in den Saal, werde man 
da doch an der Fiktion des Geſtändniſſes feſthalten, da, wo die That evident 
nicht geſchehen ei? i . 
Frappirend aber ſei, daß, während gegen die anweſenden Kommiſſare 
nur zeitweiſe Freiheitsſtrafe beantragt werde, die Stgatsanwaltſchaft gegen 
die flüchtigen Kommiſſare Todesſtrafe fordere. Es ſei ſo oft von Indicien 
geſprochen. Nur wo eine zwingende Nothwendigkeit des Zusammenhanges 
zweier Thatſachen vorbanden ſei, könne von Indicien geſprochen werden. Wo 
ſei hier eine zwingende Nothwendigkeit, daß Herr von Mielecki davon wußte, 
welche Plane Graf Dzialynski hatte. Es wäre dies, wenn ein verſönlicher 
Verkehr zwiſchen beiden beſtanden, dieſen und die Möglichkeit der Mitthei⸗ 
lung nachzuweiſen, da die Polizei die hervorragende Perſonlichkeit genau ber 
obachtet habe. Hier fehle der Nachweis ſelbſt dafür. Nur gone Worte 
wolle er noch hinzufügen. Der Glaube ſage; es wird fein; das Willen ſage 
fo ift es; die Ueberzeugung ſage: es kann nicht anders fein. 5 
Kant in ſeiner Kritik der reinen Vernunft ſage: Das Fürwahr⸗ 
halten iſt eine Begebenheit in unſerm Berftande, die auf objektiven Gründen 
beruhen mag, aber auch ſubjektive Urſachen in dem Gemütbe deſſen, der da 
urtheilt, erfordert. Wenn es ihr Jedermann gültig iſt, ſofern er nur Ver⸗ 
nunft hat, jo iſt der Grund deſſelben objektiv a und das Fürwahr⸗ 
halten heißt daun Ueberzeugung. Hat es in der beſonderen Beſchaffen⸗ 
heit des Subjekts feinen Grund, fo wird es Ueberredung genannt. 
In dem Sinne Kants ſage er, die Anklage wolle die Richter überreden, 
denn elwas allgemein für Jederntanns kieberzengung Gültiges babe die 
Anklage nicht gegeben und habe fie nicht geben können, denn ein Plan gegen 
Preußen babe niemals exiſtikt. Der Vertheidiger citirt hierbei aus Hefter 
und Abeggs Kriminalrecht Sätze, die dahin gehen: „Zulaſſige Beweis⸗ 
gründen ſeien nur ſolche, welche nach Vernunftgeſetze eine hiſtoriſche Ger 
wißheit gewähren, und alſo durch ihre Objektivität bei Allen dieſelbe Ueber 
zeugung hervorbringen müſſen, daß Mt: die innere Nöthigung für den 
Nichter, eine Thatſache wabr zu halten;“ und fügt hinzu: Die Publiciſten 
unfrer Tage, die Vertheidigung und in lautem Schrei die Angeklagten, fie 
rufen: es ist nicht wahr, und wenn es möglich ſei, daß ein ſo großer Kreis 
von Männern die Uleberzengung von dem Nichtſein gewonnen babe, wie wolle 
der Gerichtshof zu jener inneren Nötigung kommen, zur Feſtſtellung der 
Schuld der Angeklakten. Er müſſe behaupten, daß ſowohl für Herrn 
v. Mielecki, als auch flir die übrigen Angeklagten Niemand im Stande 
ſei, den Dolus feſtzuſtellen. c 1 
Nachdem der Vertheidiger einen Ausſpruch des Ober⸗Tribunals und 
des Profeſſors Geßler über bedingten Dolus vorgeleſen, führt er aus: Ex 
age, der Ober⸗Staatsanwalt gebe immer wieder und wieder zu, daß es ſſch 
fle ihn darum handle: die Angeklagten hätten, wenn fie in Rußland reuſſirt 
hätten, gegen Preußen zu Felde ziehen wollen. Ja, bis dabin, wo dieſer 
Fed eintreten werde, handle es ſich um weiter nichts, als um einen bloßen 
Gedanken. Der Bora ſollte erſt eintreten, wenn die Bedingung eingetre⸗ 
tem ſein werde. Wenn auch nur die Ausführung 1 ſei, ſo ſei damit 
auch jeder Anfang der Ausführung verſchoben; das Ganze nur nuda cogi- 
tatio geblieben, — ſie die auch beſtritten werde und nicht erwieſen ſei. — 
Entſcheidend jet und bleibe: nur, wenn der Nichter das Verhalten des Au⸗ 
geſchuldigten mit der Nichtſchuld unvereinbar finde, könne er das Schuldig 
ausſprechen: alle Erklärungen und Handlungen der Angeklagten erklären 
ſich ebenſo und beſſer ang dem, was fie ſelbſt angeben, als aus dem von der 
Anklage Behaupteten. Der Antrag lautet auf reiſprechung. 
Ober⸗ Staatsanwalt: Die Anklage behaupte nicht, daß der Do⸗ 
lus der Unternehmer dahin gegangen wäre, es ſolle der Kampf gegen Preu⸗ 
ßen abhängen von dem Gelingen des Kampfes gegen Rußland, ſie behaupte 
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vielmebr, daß es überhaupt der Plan des Komité's geweſen ſei, das Polen 
von 1772 wiederherzuſtellen. Sei dieſer Dolns einmal vorhanden, fo ſei er 
auch durchgreifend fr die Handlungen gegen Rußland. 

Rechtsanwalt Brach vogel: Das ſei wiederum nichts Neues: Alles 
was die Anklage bringe, ſei nichts als Folgerungen und Interpretationen. 

Gegen 42) den Rittergutsbeſitzer 9 apoleon v. Rekowski aus Ko⸗ 
Zuty, der das Amt eines Luſtrators bekleidet haben ſoll, beantragt der 
Staatsanwalt Mittelſtädt zehn Jahre Zuchthaus und Polizei⸗ 
aufſicht auf gleiche Dauer; gegen 43) den Gutsbeſitzer Maximilian 
v. Radziminski aus Zdziechowice ebenfalls zehn Jahre Zucht⸗ 
baus und Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer. Der Erſtere wird 
vom Rechtsanwalt Janecki, der Letztere vom Rechtsanwalt Brachvogel 
vertheidigt. Der Antrag beider lautet auf Nichtſchuldig. . 
zu Gegen 44) den Rittergutsbeſitzer Anaſtaſius v. Nadonski aus 
Krzeslice lautet der Antrag der Staatsanwaltſchaft auf Nichtſchuldig. 

Gegen 45) den Wirthſchaftsbeamten Joſeph v. Prad zynski aus 
Staw wird von der Staatsanwaltſchaft eine Zuchthausſtrafe von 
ſechs Jahren und Polizeiaufſicht auf gleiche Dauer bean⸗ 
tragt, weil er auf dem von ihm bewirthſchafteten Gute Uniformſtücke habe 
enfertigen laſſen, in welcher Thatſche eine Hülfe für die Aufſtändiſchen er⸗ 

it wird. 1 

Rechtsanwalt Deycks vermißt in dieſen Thatſachen den Nachweis der 
Möglichkeit einer Anwendung der Beſtimmungen der SS. 61 bis 66 des 
Strafgeſetzbuches. Man ſage, daß, nachdem Rußland beſiegt worden, die 
Polen gegen Preußen gehen wollten. Womit ſei denn das bewieſen? Doch 
nicht etwa durch die Bäckerlehrlinge Meer und Zimmermann? Ueber einen 
ſolchen Beweis ſage er nichts; damit ſei er fertig. Die Stagtsanwaltſchaft 
finde den hochverrätheriſchen Dolus gegen Preußen in der Bildung des Ko⸗ 
mité's in Poſen; ſie überſehe aber, daß das Komité nicht dem Aufſtande vor⸗ 
bergegangen, ſondexn exit ins Leben getreten jet, als der Aufſtand längſt in 
Blüthe ftand, und fein Zweck jet nur dahin gerichtet geweſen, den Aufitand 
in Ruſſiſch⸗Polen zu unterſtützen. Er beantragt Freiſprechung und Entlaf- 
ſung des Angeklagten aus der Haft, 

Der Angeklagte verſichert, daß er keine dun un ern Abſichten 
gegen Preußen gehabt. 46) Rittergutsbeſitzer und Landſchaftsrath Vale⸗ 
rian v. Hulewicgz aus Mlodziejewice. 5 

Der Ober⸗Staatsanwalt beantragt 10 Jahre Zuchthaus und 
ee auf gleiche Dauer. * 

echtsanwalt Holthoff widerlegt die Anklage, die wiederum nur auf 
der Brieftaſche beruhe, und beantragt Freiſprechung. 5 

Der Angeklagte verweiſt darauf, daß, wenn Zuzügler zu ihm gefom- 
men ſeien, dies nur Flüchtige aus Polen waren, die von dem Augenblicke an, 
wo ſie die preußiſche Grenze, Schutz ſuchend, überſchritten, unmöglich noch 
als Inſurgenten bezeichnet werden könnten. 8 $ 

ierauf ſchließt die Sitzung gegen 3½ Uhr. Nächſte Sitzung Montag 


9½ Uhr. 
Landwirthſchaſtliches. 

Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins Poſener Kreiſes 
am 25. Novbr. 1864 zu Poſen. Die Verhandlung wurde durch den 
Vorſitzenden Herrn Hoffmeyer -Zlotnik geleitet. Nach Erledigung 
der Eingänge kam die pekuniäre Betheiligung des Vereins an den Zwecken 
des nunmehr konſtituirten Central⸗Vereins zur Sprache. Herr Baarth⸗ 
Cerekwica nahm unter Hinweis auf die große Bedeutung der Centra⸗ 
liſation das Wort für eine möglichſt hohe Fixirung des Jahresbeitrags, 
und letzterer wurde, nachdem ſich andere Mitglieder in gleichem Sinne 
ausgeſprochen, für das erſte Jahr auf 60 Thaler, etwa / des Geſammt⸗ 
einkommens des Spezial⸗Vereins, feſtgeſetzt. Nachdem der Vorſitzende 
noch einmal vor dem Irrthum gewarnt, als ob es ſich bei dem Ceutral⸗ 
Verein um andere, als um landwirthſchaftliche — 1 

* mus das Wort, um zu erklären, daß er autoriſirt ſei, 
jede dahin gehende Behauptung, es ſeien ber de „den Liſſacr. 
Verein zum Anſchluß zu bewegen, auch politiſche Geſichtspunkte mitunter⸗ 
gelaufen, zu beſtreiten aud auf ein bloßes Vorurtheil zurückzuführen. 

Hiernächſt wurde über die Gründung einer Vereinsbibliothek be⸗ 
rathen, jedoch kein Beſchluß gefaßt, da die Angelegenheit nicht vorbe⸗ 
reitet war. 

Da der angekündigte Vortrag des Herrn Wandelt ausfiel, ſo ſprach 


Herr Hoffmeyer über die auf Zlotnik erzielten Erfolge des Moderns. 


Er habe, um ſeinen Acker aufzuhelfen, ganze Wieſenflächen ausgefahren, 
wobei er bis auf 4 Fuß heruntergegangen, und der Moder habe gleich 
von Anfang ſehr gute Wirkung gezeigt, doch der kalkhaltige für Kartof⸗ 
feln nachtheilig gewirkt, wogegen der torfhaltige auch hier anfangs von 
gutem Erfolge geweſen, bald aber eine Düngung erfordert habe. Die 
Säure ſei an ſich nicht nachtheilig, da der aufgefahrene Moder bald 
trockne und ſich zerſetze. 

err Baarth⸗Cerelwice entgegnet, daß er den eiſenhaltigen Mo— 
der 9 5 unmittelbar auf den Acker fahren würde, ſondern nur in der 
Geſtalt von Kompoſt, übrigens würde er unter gleich günſtigen Umſtän⸗ 
den eher mergeln als modern; erſt nach dem Mergeln zeige Moder ſich 
in ſeiner eigentlichen Wirkſamkeit. 

Herr Friedrich: Man müſſe beim Modern aus Wieſen zu⸗ 
nächſt darauf ſehen, welche Pflanzen deren Boden trage; danach könne 
man beurtheilen, ob der Moder ſauer ſei oder nicht. Der ſaure, ſchlechte 
Moder müſſe längere Zeit gebreitet liegen, ehe die Beſtellung darauf er⸗ 
folgen könne. 1 Witt beſtätigt dies mit dem Hinzufügen, daß der 
ſogenannte Binſenmoder, überhaupt aller kalkhaltige Moder behufs ſei— 
ner Entſäuerung längere Zeit der Luft ausgeſetzt ſein müſſe. 

Herr Hoffmeher II.: Moder, ſelbſt Torſſchlamm, gebe ſchor⸗ 
ſige Kartoffeln, auf Rüben habe er bei ihm beſonders nachtheilig gewirkt, 
auch für Sommerhalmfrüchte tauge er nicht, namentlich nicht für Ha⸗ 
fer. Dagegen wirke er günſtig auf Erbſen. N 

Hoffmeyer I. Modern ſei dann dem Mergeln vorzuziehen, 
wenn man auf Kartoffel- und Lupinenbau angewieſen ſei, da bekanntlich 
der Mergel beiden Gewächſen ſchädlich wäre; auch gebe er zu, daß Modern 
ſich hauptſächlich für Winterung empfehle. Die Ausführung dieſer Oper 
ration ſei am praktiſchſten durch Pferdekarren; er laſſe in Akkord laden 
und zahle für 100 Karren 10 — 12 Sgr., der Morgen käme alſo etwa 
auf 3 Thlr. Nach der Moderung finde ſich auf dem leichteften Sand⸗ 
boden ſehr bald eine friſche Vegetation, aber leider! auch die Quecke ein. 
Dieſe Bemerkung führte zu der Frage, wie die Quecke am leichteſten zu 
vertilgen ſei? Als Mittel wurde angegeben: Brachen im Anfang Juni, 
wo gewöhnlich noch trockene Zeit ſei, recht flach zu pflügen, dann den 
Acker 2 — 3 Wochen liegen zu laſſen, daß die Quecken vertrocknen, dann 
ſcharf zu eggen und fie wieder unterzupflügen. Herr Witt bemerkt, daß 
bei Untergrundnäſſe neben dieſem Mittel nur Drainage helfe. 

Auf die Frage des Herrn Oberſten v. Gwiazdowski, was Herr 
Hoffmeyer mit feinen bis auf 4 Fuß abgetragenen Wieſen angefangen 
habe, antwortet derſelbe, daß er Gräben geſchlagen habe und nun beſſere 
Wieſen beſitze als zuvor. i 

Zur nächſten Sitzung des Centralvereins wurden drei Deputirte 
gewählt. Der Vorſtand wie Schriftführer und Rendant wurden durch 
Alklamation für das nächſte Jahr beſtätigt. Drei neue Mitglieder auf⸗ 
lt 24. Nov. [Landwirthſchafliche VBereinsfig ] 

1a, 24. ov. it aflich bung. 
Die a 18. d. bierſelbſt ftatt ebabte. Sikung des Koſten-Frauſtädter Land: 
wirthſchaftlichen Vereins eröffnete der Vorſitzende mit der Aufnahme zweier 
neuer Vereins mitglieder, der Herren Rittergutsbeſitzer Freund auf Kuräne 
und Enger auf Klein⸗Kreutſch. Es folgte alsdann die Erledigung ver⸗ 


ſchiedener Eingänge, wobei heſonders ein das allgemeine landwirthſchaftliche 
iſtitut von A. F. Loſſow betreffendes Cirkular, welches von dem Herrn 


Ü » h 
Srerpeäftdenten Horn an den en eingeſchickt war, der Beachtung der 


Vereinsmitglieder empfohlen wurde. Die Reihe der Verhandlungen eröff⸗ 
nete der Vorſitzende, Herr Oekonomie Direktor Lehmann, mit einer Beſpre⸗ 
chung der Maßregeln, welche beim Auftreten des Milzbrandes unter den 
landwirthſchaftlichen Hausthieren zur Heilung der Krankheit und Verhinde⸗ 
rung ihrer Weiterverbreitung zu ergreifen ſind. Das Heilverfahren, welches 
Herr Direktor Lehmann ſeit längeren Jahren in eigenen und fremden Heer 
den mit Erfolg bat anwenden ſehen, beſteht im Weſentlichen in Aderlaſſen 
und Legung von Haarſeilen. Dem Rindvieh giebt man dabei täglich drei 
mal eine ſtarke Kleienſuppe, worin pro Doſis 1 Loth Salpeter und 2 Loth 
Glauberſalz aufgelöſt ſind, außerdem täglich einmal früh nüchtern einen Ein⸗ 
015 von 2 Loth Chlorkalk in einem Quart Waſſer. Bei Pferden fällt das 
Eingeben des Chlorkalkes fort und ſetzt man ftatt deſſen dem Waſſer fo viel 
Schwefelſäure zu, daß es einen ſäuerlichen Geſchmack bekommt. Bei den 
Schafen beſteht der Einguß aus % Quart von folgender Miſchung: 12 
Quart Waſſer, 1 Loth Schwefelſäure und 4 Loth Salpeter. Der Einguß 
wird einen Tag um den andern gemacht. Dabei wird allen Thieren Stein⸗ 
ſalz zum beliebigen Verbrauch dargereicht; auch iſt es gut, dieſelben täglich 
Vor- und Nachmittags zu ſchwemmen. Als homöopathiſches Heilmittel 
wurde Arſenik album in 5. Potenz empfoblen. Beſondere Sorgfalt muß auf 
die Desinfektion der Stallungen verwendet werden, indem nur die ſkrupulö⸗ 
ſeſte Reinigung derſelben zureichend iſt, um die in dem Stalle ſteckenden kon: 
tagöſen Krankheitsſtoffe wieder zu beſeitigen. Berückſichtigt werden muß 
hierbei die Entfernung des Düngers und der mit Urin durchtränkten Boden ⸗ 
ſchicht in dem Stalle. Das Betünchen der Wände, Säulen, Decken ꝛc. mit 
Chlorkalkmilch, Abwaſchen der Stallutenſilien mit heißer Lauge und ganz 
beſonders auch die Verbeſſerung der Stallluft durch Ventilation. — Herr 
Thierarzt Saher empfahl ſtatt der Haarſeile, deren Legung nicht ohne Gefahr 
für den Operateur iſt, eine Art Mora, Tränkung der Haut in der Flanken 

gegend mit Spiritus und Abbrennen deſſelben. 7 
Herr Dr. med. Buttermilch bielt hiernächſt feinen ſchon für die frühere 
Sitzung vorbereiteten Vortrag „über die Tollwuth und deren Erkennung an 
den Hausthieren.“ Es war ein trauriges Gemälde, welches der Redner vor 
der Verſammlung aufrollte; ſicher wird die ergreifende Schilderung der ent⸗ 
jeglichen Folgen, welche eine Unvorſichtigkeit in der Beaufſichtigung der 
Hunde nach ſich zieben kann, jeden Zuhörer zur größten Aufmerkſamkeit und 
Vorſicht bewogen haben. Der Vortragende erörterte zunächſt, daß die Toll. 
wuth nicht allein als eigentliche Wuthkrankheit, bekannt durch die Biſſigkeit 
und Wuthausbrüche des Hundes ſich kundgiebt, ſondern daß es auch eine 
ſogenannte, ſtille Wuth giebt, bei welcher die angegebenen Symptome fehlen. 
Jeder tolle Hund zeigt dagegen eine düſtere, mürriſche Laune und eine auf⸗ 
fallende Unruhe, welche ſich durch fortwährendes Wechſeln der Lage hemerk⸗ 
lich macht. Der Hund flieht ſeinen Herrn und verkriecht ſich in ſeine Lager⸗ 
ftätte, oder andere Schlupfwinkel. Oft wechſelt er feinen Lagerplatz, wüblt 
im Lagerſtroh herum und legt ſich gern mit der obern Bauchgegend auf das 
zuſammengewühlte Kagerflcoh.. Der Blick wird fremdartig, unftät, bei grö- 
ßeren Hunden oft wild. Dabei nimmt die Anhänglichkeit des Thieres gegen 
ſeinen Herrn eher zu als ab. Ein charakteriſtiſches Symptom ſind die bei 
den wuthkranken Hunden eintretenden Hallucinationen (Sinnestäuſchun⸗ 
gen). Wie im Traume empfängt der Hund Sinneseindrücke, für welche gar 
kein Gegenſtand vorhanden iſt. Die ſonſt als Erkennungsmittel der Toll⸗ 
with hingeſtellte Scheu vor dem Waſſer iſt durchaus kein Symptom dieſer 
Krankheit. Wutbkranke Hunde pflegen, fo lange die Zuſammenſpannung 
des Schlundes ihnen das Schlingen noch erlaubt, das ihnen dargebotene 
Waſſer anzunehmen. Auch verweigern ſie im Anfangsſtadium der Krank⸗ 
heit ihre Nahrung nicht; erſt im ſpätern Stadium wendet er ſich mit Wider ⸗ 
willen davon ab. Dagegen ſieht man ihn die unverdaulichſten Dinge, abge⸗ 
riſſene Stücke von Fußteppichen und Polſtern, Holz, Steine, Glas, die Streu 
ſeines Lagers ꝛc. perſchlingen. Oſt fängt der kranke Hund an zu geifern, 
häufig iſt aber auch der Schlund und das Maul ganz trocken; im letzteren 
Ja 5 man oft aus dem Benehmen des Thieres auf die Anweſenheit 
eines fremden Gegenſtandes in dem Schlunde, RD wiſchen den Zähnen zu 
‚jein, daB ber bei 


Punde de 9 gung des praſumirten e 

Und hierbei ſich dem Biſſe deſſelben ausſezte. . eginn 
der Krankheit ein Erbrechen blutig gefärbter Maſſen ein. Charakteriſtiſch 
für die Wutbkrankheit iſt namentlich auch die veränderte Stimme des Hun⸗ 
des. Statt mit hellem Laut zu bellen, klingt der Ton bei dem tollen Hunde 
verſchleiert. Auf den erſten Anſchlag aus vollem Maule folgt unmittelbar 
eine Reihe von 3—4 ſchwächeren Kehllauten, bei welchen das Thier die Kie⸗ 
fern nur unvollſtändig ſchließt. Gegen Schmerz iſt der tolle Hund ſehr un⸗ 
empfindlich; oft verwundet er ſich ſelbſt, ohne Schmerzerſcheinungen zu zei⸗ 
en. Im ſpätern Verlauf der Krankheit treten die bekannten Wuthaus⸗ 
brüche auf, die ſich beſonders dann einſtellen, wenn der Hund mit einem an⸗ 
deren Thiere ſeiner Gattung in Berührung kommt, doch auch gegen andere 
Thiere (Pferde, Rinder, Schafe ꝛc.) ſich äußern. Jeder Hund, welcher gegen 
ſeine Gewohnheit plötzlich biſſig wird, iſt deshalb mit Argwohn zu betrachten. 
Oft entfernt ſich der Hund vom Haufe ſeines Herrn, treibt ſich ſinnlos meh⸗ 
rere Tage umher und kehrt dann wieder zurück: in der Freiheit trabt er 
grade vor ſich hin, Anfangs noch mit ungebinderten Bewegungen; er überfällt 
und beißt alle lebenden Weſen, mit Vorliebe andere Hunde. Nicht lange 
jedoch erhält ſich der ungehinderte Gang, erſchöpft ſinkt er hin, und der 
hängende Schweif, der geſenkte Kopf, das offenſtehende Maul, aus dem 
die bläuliche, mit Staub beſchmutzte Zunge beraushängt, geben ihm ein 
charakteriftiiches Ausſehen. Der Hund geht dann feinem Ende entgegen, 
welches durch Lähmung erfolgt. Der Wuthkrankheit ſind nicht allein die 
Glieder des Hunde⸗ und Katzengeſchlechtes unterworfen; durch Ueber⸗ 
tragung des Giftſtoffes iſt dieſe ſchreckliche Krankheit auch auf die übrigen 
Thiere (Einhufer, Herbirgren, Vögel x.) übertragbar. Gewöhnlich bricht 
die Krankheit in den erſten 30 Tagen nach der Infektion aus, manchmal 
auch ſchon früher. Träger des Gifts find außer dem Geifer auch der reine 
Speichel, die Speicheldrüſen ſelbſt und das Venenblut. — Schließlich be⸗ 
ſprach der Vortragende noch den Schutz, welchen die Maulkörbe der Hunde 
gewähren und aus denſelben hei den gewöhnlichen Apparaten als völlig 
illuſoriſch nach; er bemerkte dabei, daß neuerdings zwei Maulkörbe vervoll- 
kommneter Konſtruktion bekannt geworden, wären, welche dem von ihnen 
gewünſchten Zwecke beſſer entſprächen. Es wäre gewiß ſehr zu wünſchen, 
daß dieſe auch bei uns bald Eingang fänden . Der Borfigende empfahl 
hierbei im Sommer zum Verſchluß der Stallungen Lattentbüren anzu⸗ 
bringen, um Beſchädigungen des Viehes durch tolle Hunde, wie ſolche 
im Vereinsbezirke vorgekommen ſind, vorzubeugen. (Schluß folgt.) 


Aus einem uns von Herrn Oekonomen Grehach in Muſell üͤberkom⸗ 
menen Briefe dürfte die folgende Stelle für alle Beſitzer von leichtem, ſan⸗ 
digem Boden von beſonderem Intereſſe ſein. Er ſchreibt: Da mir die Ans 
wendung der Lupine als Gründünger ſür meine ſandigen Felder ſehr em⸗ 
pfoblen worden war, fo habe ich im vorigen Jahre ein Feld, das ſich noch in 
mittlerer Bungkraft befand, zur Hälfte gebracht und zur Hälfte mit Lupine 
beſtellt, die ich dann in der gewöhnlichen Weiſe grün unterpflügen ließ. Das 
ganze Feld beſamte ich im vorigen Jahre gleichmäßig mit 170 Pfund Korn 
und erntete in dieſem Jahre von der mit Lupinengründüngung behandelten 
Hälfte 2 Ctr. 94 Pfund Körner mehr als von der anderen Hälfte. Wir fü⸗ 
gen dem an, daß der Sandboden auch vielen anderen Erfahrungen zufolge 
wirklich durch die Lupinengründüngung zu ſeinem höchſten Ertrage gebracht 
werden kann. 5 f : 

Schutz junger Bäumchen vor Ameifen, Nicht ſelten ift es der 
Fall, daß neu verpflanzte Bäumchen ſo ſehr von Ameiſen beimgefucht wer⸗ 
den, daß ihr Wachsthum bedeutend beeinträchtigt wird. Um dieſem Uebel⸗ 
ſtande zu begegnen, hat man mit beſtem Erfolge den gewöhnlichen Steinkoh⸗ 
lentheer, wie man ihn in Gasfabriken gewinnt, in Anwendung gebracht, und 
war in der Art, daß man den Boden etwa einen Fuß breit ringsum damit 

eich, jedoch ohne das Stämmchen damit zu benetzen. 

treuſtroh. Bekanntlich liegt ein Hauptwerth des Strobes als Ein⸗ 
ſtreumittel darin, daß es die Fähigkeit beſitzt, den Urin der Thiere aufzufau⸗ 
gen. Dieſe Auffaugungskraft wird indeſſen im Allgemeinen noch zu wenig 
gewürdigt, denn allenthalben trifft man noch Landwirthe an, die das Stroh 
ungeſchnitten dem Vieh unterſtreuen laſſen. Wie bedeutend der Nachtheil die⸗ 
ſes a 7 5 ift, ergiebt ſich aus dem 17 7 1 5 auf Veranlaſſung der landw. 
Lehranſtalt in Worms wiederholt ausgeführten Verſuche. 400 Ctur. Miſt, 
die mit Hülfe von ungeſchnittenem Streuſtroh gewonnen worden waren, er⸗ 
zeugten auf demſelbem Felde 1863 17 Centner Kartoffeln und im Jahre 
1864 2%, Centner Weizen weniger als 400 Ctur. Miſt, die bei ſonſt gleich⸗ 
bleibenden Verhältniſſen mit Hülfe gleicher Menge von Streuſtroh derselben 


ſaufen ließ. Darauf hin wurden mannigfache Verſuche Über die Unte 


ſchließen. und oft ſoll es vorgekommen fein, da eſorgte Befi 1 5 A) 
. he s er: De 5) fi t . Lei 2 e, 1 
Häufig Fal in 8 


Art, das vor dem Einſtreuen zweimal durchſchnitten worden war. Beil % 
durchſchnittene Streuſtroh eine größere e ne bat, als das in 


ganzen Zuſtande eingeſtreute Stroh, ſo muß auch ſeine düngende Wirkum 


eine größere ſeinn. ren 

Die Trockenfütterung der Schweine. Wir haben ſeit Jab Ir 
Deutſchland nach allen Richtungen in landwirthſchaftlicher Beziehung dale 
reiſt, ſind bis jetzt aber noch in keine Gegend gekommen, in der es ni tem 
mein üblich wäre, den Schweinen das Maſtfutter in Form von ſogen ann, 
Schlappfutter (Getränke) zu reichen. Vor einigen Jahren nun gewann ehr 
Vermuthung Raum, daß dadurch die Schweine genöthigt würden, vie abi 
Flüſſigkeit zu ich zunehmen, als ſie aufnehmen würden, wenn man fie bee 
der Verabreichung des Maſtfutters in Form von Schlappfutter und ae 


Trockenfutter angeſtellt, die zu dem Reſultate führten, as 
Durchſchitich um Ya böher verwerthe, 25 — rs Bei, er doc aut 
ſchwach angefeuchtet verabreicht und den Schweinen ſtets reines Trintwaſſe 
zur beliebigen Aufnahme zur Verfügung ſtellt. — 
Vermiſchtes. f 
* Bern, 21. Nov. Der Proceß Demme⸗Trümpy hat (wie schon 
telegraphiſch gemeldet) einen tragiſchen Schlußakt erhalten. Dr. Dem! 
ſchickte ſich an, die Hochzeit mit der Tochter des Trümpy, Flora, zu in 
ern. Allein der katholiſche Geiſtliche in Bern und die Vormünder 
Glarus erhoben Widerſpruch. Es kam auch der Redakteur einer medi 
niſch-chirurgiſchen Zeitſchrift, welche Dr. Demmes Arbeiten bisher gi 
zu honoriren pflegte, von Berlin nach Bern und erklärte ihm mit Be 
ern, daß die übrigen Mitarbeiter ſich von dem Blatt zurückziehen winrden 
falls der Name Demme noch darauf erſchiene. Wenige Tage dar 
gab Demme ſeiner Braut, welche vorher noch ihre Mutter beſucht hal 
ein Stelldichein auf der erſten Station der Oronbahn. Faſt ohne 
fuhren ſie nach Freiburg und verlangten am andern Morgen einen 2 
nach Bulle. Von Freiburg erhielt der Vater Demmes eine telegraßh Y 
ſche Depeſche: Votre patient west pas encore mort. Gez. Schall 4 
Er ſchickte ſogleich feinen zweiten Sohn dahin, welcher die Rechnung, 
Flüchtigen bezahlte und auf dem Telegraphenbureau in der Originaldeh, 
ſche die Handſchrift ſeines Bruders erkannte. Eine ſchwarze Dame, gif 
es, und ein junger Mann im Pelzrock (der Pelzrock, welchen Trümpy bn 
Demme geſchenkt) hatten ſie abgegeben. Indeß kam der Kutſcher vol 
Bulle zurück, ohne Geld, aber mit einem Briefe, der ſolches versprach, 
Nie, ſagte er, habe er ein vergnügteres Paar gefahren, ſie hätten beſt 10 
geſungen. Indeß langte bei dem Wirth in Bulle eine Depeſche u 
Freiburg an, die ſich im Auftrage der Eltern, welche mit den groß! 
Opfern Leute nach allen Richtungen ſandten, nach den Flüchtigen et 
ic + 


digte. „Wir müſſen ſogleich fort“, ſagte Demme zu dem kaum 
rigen Mädchen, und in ſtrömendem Regen gingen fie zu Fuß dien 
Stunden nach Chatel St. Denys hinunter. Flora ſah dort ſo ei 
aus, daß eine Kellnerin ihr ihre Kleider anbot; fie nahm aber nur 
Paar Strümpfe. „Du wirft fie ja doch nicht mehr lange brauche“ 
ſoll ihr Demme geſagt haben. Wieder zu Fuß ging es nach Montre 
wo fie bei einem Bäcker Brot verlangten. An den Vater kam aus DIT 
Gegend eine zweite Depeſche: „Votre patient mourra bientot.“ 9% 
Dr. Floreſtan. In Ouchy unter Lauſanne hat man das mm u 


herzzerreißendes Schreiben, ; emme 
ſeinen a dene . n e 
* Der Verein für ländliche Intereſſen“ z am veröffenn 


Folgendes: „Der zeitig eingetretene Froſt giebt der Befürchtung Rall 
daß die bisher nicht ausgenommenen Kartoffeln erfroren find. — 4 
Spitzings bei Königsberg (Ackerbauſchule) werden jährlich hundert iu, 
Scheffeln eingedämpft und eingeſäuert, und auf dieſe Weiſe bis zu, 
Auguſt aufbewahrt und als treffliches Viehfutter verwendet. Die 
kehrungen ſind einfach und wenig koſtſpielig. Nähere Anleitung wü 
ſchriftliche oder mündliche Anfragen mit Vergnügen von unſerem 
ſtande ertheilt. 
Neapel. Anfangs November wurde wieder einmal die pol. \ 
die von Coſenza und die, welche von Potenza nach Neapel führt, „ni i 
fallen, ausgeraubt und alle Pafjagiere von den Räubern ins G ir 
geführt. In erſterem Wagen waren nur 3 Perſonen, in letzt 
doch 16, meiſtens Studenten, die ſich zur Eröffnung der Unive, 
nach Neapel begeben wollten. Trotzdem der Präfelt der Ball, 
deren Hauptſtadt Potenza iſt, in prunkhafter Proklamation eric, 
daß jene Provinz vom Räuberunweſen befreit ſei, geſchah jene fc) 
That, wobei Kutſcher, Kondukteur und zwei Pferde getödtet wurden, 5 
vor den Thoren der Stadt. Eine Familie, die ihr Vermögen von jit 
nero nach Neapel bringen wollte, wurde vollftändig ausgeraubt u 1. 
die abgeführten Perſonen wird circa 150,000 Frs. Löfegeld verla 
Das iſt der Zuſtand der öffentlichen Sicherheit in der Baſilicata, 
ſeit mehr als einem Jahre der General Pallavicini nichts als 
züge gegen die Räuberbanden unternommen hat. pol 
Paris, 22. Nov. Am 16. Nov. ſtand vor dem Aſiſa ch 
des Departements der Haute Garonne eine Frau, die aus Eifer 
Brandſtifterin geworden war. Ihr Mann — das Ehepaar beohnn 
Gemeinde Francon — hatte nämlich Bekanntſchaft mit der Magd 4% 
ihrer Nachbarn. Sie hatte dieſelben mehrere Male auf friſcher a 
tappt, und am 29. Juli, am Tage, wo ſie Brandſtifterin wurde, zit 
fe! 


fie geſehen, wie ihr Mann gegen 10'/, Uhr Abends das Zimmer 
Geliebten vermittelſt einer Leiter verließ und ſich in einer bena 
Scheune ſchlafen legte. Ihre ganze Wuth erwachte, ſie lief nach Hause, 
Streichhölzchen und zündete einen Kornſpeicher an, der einem Stro 
dieſer einem Futterhaufen, und dieſer wiederum der Scheune, 69 
Mann ſchlief, das Feuer mittheilte. Die Frau will zuerſt val f 
haben, das Feuer wieder zu löſchen; da es ihr aber nicht gelang, 20 
griff fie die Flucht und ſah aus ihrem Haufe dem Fortſchritte des 000 
des zu. Der Schade, den fie anrichtet, belief ſich ungefähr auf = 
Franken. Ihr Mann war der Gefahr glücklich entronnen. Der di 
liche Ankläger beſtand mit großer Energie auf Beſtrafung der Fra“ 
Geſchwornen aber ſprachen fie frei. = gen 
In Bergerac ereignete ſich vor einigen Tagen ein om 
Fall. Ein junges Paar ftand vor dem Maire, um die Ehe ein ot! * 
Auf die üblichen Fragen, ob ſie ſich gegenſeitig nehmen wollten, 1 6 


tete der junge Mann mit „Ja“, das Mädchen aber mit „Nein ir f 

ſcheint, daß man das Mädchen zu der Heirath zwingen wollte und | 

nicht anders zu helfen wußte, um ſich einem jungen Zuaven zu © 

welchen ſie ſich ſelbſt zum Bräutigam erkoren. um 
* Rio de Janeiro, 12. Oktober. Der vorgeftrige Ou | 

Hagelſturm, welcher ca. 15 Minuten dauerte, hat, ſoweit man N 

taxiren kaun, im Ganzen einen Schaden von etwa 550,000 Do er 

3 ei Gas⸗Kompagnie allein wird gegen 20, 7 

eiben in ihre Laternen einſetzen müſſen. 
hebben in ih n einjegen müffen (Gale 


278. Sonnabend, 
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| Glutinose. 2 

Ein neuer, ſehr kräftig wirkender, die Blutbildung und ſomit 
rung des Körpers in auffallender Weiſe befördernder, nicht 


} aufregender Nährſtoff, welcher aus dem Kleber (Glutin), als dem 
baupt ächlich die Ernährung bewirkenden Grundbeſtandtheil der Ge⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 26. November 1864. 


den Kitzel reſp. Huſtenreiz beſeitigt, zugleich die Läftige Urſache der Schlaf: | Straßen wird allgemeine Illumination veranftaltet; An Verpflegungszu⸗ 
entziehung aufhebt und auch dadurch ſehr zur Stärkung des Kranken beiträgt. ſchuß r N 1 5 2 A 
Da ferner der in unſerm L. W. Egers’ichen Feuchelhonig⸗Extrakt ent⸗ Kan line rt = die Gemeinen, von eg an die 
baltene außerordentlich zarte und feine Zuckerſtoff ſich im Blute ſehr bald in | Unteroffiziere gezahlt. Letzteren Zuſchuß erhalten auch die berliner Re⸗ 
Milchſäure verwandelt, ſo wirkt er auf das Innere des Kranken kühlend und ſerviſten und Landwehrmänner, für welche beſondere Tribünen errichtet 
das a daun n ee die en EN 1210 | werden. Der vom Magiſtrat beantragte Zuſchuß von 5000 Thalern 
ſomit Beruhigung und Vern rung des Huſtenreizes. Wenn wir außer⸗ ar inz⸗Sti n 

dem beachten daß Fette nicht blos zur Erhaltung der tbieriſchen Wärme bei⸗ für die Kronprinz⸗Stiftung wird abgelehnt. 
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keeidearten gewonnen, nach einer auf wiſſenſchaftlichen Prinzipien be⸗ en thäti Vermittlern der thie Stoff (Tel. Dep. der „Bresl tg.“) 
71 ; 15 uch ei 155 tragen, ſondern auch zu den thätigſten Vermittlern der thieriſchen Stoff . Dep. der „Breslauer Ztg. 

ae I 0 lauen Nalin e Meetanorpboſe gehören, jo wird die Eigenſchaft unſeres Exaktes, welcher ſich ; 25. November, Abends 

. ſowie für Kinder jeden kraft ſeines Gehaltes unter gewiſſen Verhältniſſen im Innern des Körpers Wien, 25. November, nds. Das „Vaterland“ meldet, daß 
. 7 90 


zu Feit verwandelt, gewiß ſchwer ins Gewicht fallen, um fo mehr, als gerade die Wiedervereinigung Dalmatiens mit dem dreieinigen Königreich bevor⸗ 
bei Bruſtkranken das Jett im Organismus ſchnell zu entſchwinden pflegt. — ſtehe. — Es geht das Gerücht, daß Lamoriciere die Organiſirung der 
Bei allen Affektionen des Halſes und der Bruſt nehmen Erwachſene davon päpſttichen Armee und das Amt als Generaliſſimus des Köni 
mindeſtens dreimal täglich, Morgens nüchtern, Mittags eine Stunde vor | dat! x us des Königs Franz 
dem Eſſen und Abends vor dem Schlafengehen jedesmal 2 Theclöffel poll, übernehmen werde. — Die Nachricht der „France“ von einem Erkalten 
außerdem bei ſich einſtellendem ſtarken Reiz oder Huſten jederzeit einen der Beziehungen zwiſchen Oeſtreich und Rußland iſt unbegründet. 
Schluck, überhaupt ſtets, wenn das natürliche Verlangen darnach ſich ein⸗ (Tel. Dep. d. Schleſ. Ztg.) 
ſtellt, das iſt beftimmt der beite Maßſtab. Ganz kleinen Kindern giebt man Stg. 
ihn zur Hälfte eines Theelöffels in derſelben Weiſe, größeren Kindern jedes⸗ - — ͥͤ 

mal einen Theelöffel voll. Der L. W. Egers'ſche Feuchelhonig⸗Extrakt 


ers, welche einer kräftigen, nicht aufreizenden Nahrung bedürfen, 
als ein Uberraſchend ſchnell wiriendes Näbrmittel in den zum Gebrauch 
Preignetiten Formen dem Publikum dargeboten. Es iſt feinen wirk⸗ 
amen Beſtandtbeilen nach analytiſch unterſucht, praktiſch vielfach er 
brobt und in, zum Zweck der Selbſtbeurtheilung verfaßten und gedruck⸗ 
ten, Programmen näher beſchrieben. Um den beiten Erfolg zu 9 
erzielen, find 3—1 Loth der Glutinose in Waſſer, Milch 
oder Fleiſchbrühe aufzukochen und derartig zu verdünnen, daß 
ein Suppenteller reichlich damit gefüllt wird. Am Beſten iſt 


%, wenn dieſelbe täglich zum Mittag genoſſen wird, wobei en ee ER | n ee Augek 

N : erzeugt durch ſeinen Gebrauch keinerlei Magenbeſchwerden, weder Säure ngelommene Fremde. 
beibemerken ift, daß 1 . noch Verſchleimung, ſondern erregt im Gegentbeil Appetit, was beſonders i 7 
N I oder 23 4 er find, gegeben wird. — Die für Hämorrhoidal⸗ und Unterleibsleidende von der größten Wichtigkeit ift, er Vom 26. November. 


\ i g 5 27, uhr röße Haben genommen, eine leichte Leibesöffnung herbei und ’ je Pitter 0 ; * 
61 i u fners " forwie als Zwieback führt, in größeren Gaben genommen, e chte Leibe 1 OENMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer ski aus Mo 

| ne ene e 8 N a verdient bei Trägheit des PR gauz. beſondere ene dliſzewko, v. Treskow aus . ss en e aus 

aber bei Magdeburg mit Sorgfalt angefertigt und iſt in per⸗ iſt er für Frauen, die kräftige Kinder zu ſtillen baben und für den 5 Owinsk, Lieutenant v. Hartung aus Poſen, Kaufmann Maaß aus 
ebten Gbacheln gu dem Mreiſe von 10 Sgr. bro , Pfund, 57% | ebenfalls ſehr nahrhaft. Der Extrakt iſt leicht verdaulich, nimmt den Ver 

Me | 4 


1 ar o. A NN 0 Manheim. 
gr. pro „ Pfund Zollgewicht) zu bekommen im dauungsprozeß nur wenig in Anspruch, wird vielmehr durch ſelbigen leicht | HERWIG’S HOTEL DE ROME, Kommiſſionsrath Lehmann und die Kaufleute 
2 74 “ 


1 > 7 ’ TE aufgelöft und gebt in Nahrungsſtoff über, denn er hat ſchon in geringerer 
General⸗Depöt für die Provinz 


V 1 über \ Sauerland aus Berlin, Dobberke aus Frankfurt a. O. und G 
Menge große Nahrhaftigkeit und beſitzt ferner einen eigenen Reiz, welcher Of Hutsbeſitzer Zygiewnicki r 
die Verdauungsgefäße und Nerven zu erhöhter Thätigkeit anregt. Sehr MrLIOS 1 1 Suoiewnicki aus Lille, 


a 


y 


zin ür 1 5 Die Kaufleute Schröder aus Lion, Ob 
3 weckmäßig iſt es für Hals⸗ und Bruſtleidende, kalten und warmen Geträn⸗ esche : ! is Lion, Oberwarth 
Poſen bei Heinrich Lion, en, wie Eben dere Vue g bein Genf guter 7 5 a und Bis und en und Waadt aus aA Matbes 
1 Arten von heilſamen Bruſtthee's beim Genuſſe etwas von dem L. W. Egers⸗ us Liſowko, Griebe A 
Breslau, Büttnerſtraße 2 Br u 1% 55 dee und, Mata ee Er m 11 5 7 0 Gr. Sn end b. Mabel aus MD Lange meift Spec 
Ni i Städten der Provinz Poſen werden auf heben. Hämorrhoidal⸗ und Unterleibsleidende thun ſebr gut daran, fru 8 Gerskullen. i ‚ 
Sante ate ee danch das Genen co 3 ) Ir den Gase ichen an DT nehme, ein NER el STERWS. HOTEL DE L’EUROPE. Militärarzt Dr. Meinert aus Jarocin 
— = n N von dem Egers'ſchen Extrakt. ien, ein € riſches gutes Bruuen⸗ Brie ; en ei, Mei . 
— ———————————— Waſſer borauf zu trinken und ſich dann tüchtige Bewegung in friſcher atmo⸗ 7 u al. Die Br 
Nan muß das Gute fagen, und muff es wieder fagen und immer ſphäriſcher Luft zu machen. Auf dieſe Weiſe werden ſich ſolche Leidende ler aus Schönberg. n, 
wieder ſagen, damit es Jeder höre! Appetit c des echten U. 8 Eder ian Sade it SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer v. Garezynski aus Wengorzewo, Probſt 
2 » 9 1 . e . ? 2. N e en 8 pP ig⸗ 7 fl u: ‚ 
wie 85 Si allen iatarrhalſſchen Yeiben = n be Anima orgaue, fur Poſen nur allein bei Frau Asmutie Wuttke, Waſſerſtraße 8/9., . ne ebſt S x 
Kin Puſten Heiſerkeit, Grippe, Bruſtſchmerzen, Verſchleimung, Raubheit, d koſtet die Flaſche 18 Sgr., ½ Fl. 10 Sgr., (für Bromberg bei . ie Gutsbeſizer Grudzielski nebſt Frau aus Soleczno und Na⸗ 
bel und Be werden im Halſe, Halsbräune, Keuchhusten, Eugbrüſtigkeit, 77 egewald, für Frauſtädt bei D. Neustadt, für Kempen bei Be an ee Gutspächter Bröder aus Slawoſzewo, Frau Ren⸗ 
e . 


me a > f HOTEL DE BERLIN. Rittergutsbeſi Zlotnik, di a 
allen De L. 8. Egete in Breslau, Meſſergaſſe 17, um Bie- toſchin bei 4. Leu, für Wollſtein bei Herrmann Böhm.) gutsbeſitzer Hoffmeyer aus Zlotnik, die Guts 


' Eee n Sehe . 1 befiger Maaß aus Lulin und Hoffmeyer aus Schwerſenz, Landwirth 
5 5 8 g 5 9 or Nachpfuſchungen und wolle beim Ankauf genau au 0 ö 0 ; 3, Fandwir 
i , ante KaLSTH wonukeni und Öle ri 
endogen rel mildern 220 befänftigend, befördert den Auswurf des zühen] Siegel und Facſimile von L. W. Cgers in Breslau trägt. thei aus Ronin, Kreisrichter Krüger aus . 50 A 
ludenden Schleimes, vermindert die Huſtenanfälle und iſt zugleech ein ganz HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer Daleſzynski aus Domaslawek, Licht⸗ 
oustigliches Remedium, um zunächſt die übermäßige Eiter⸗ und Schleimab⸗ ne wald nebſt Familie aus Bednary und Roſinski aus Olesno, die 
Ken u Sc, Säle Ber he Br Neueſte Nachrichten. JJ och Knete 
Rt begun oe; Einen nicht minder nuoblipätigen Ginflnß übt der E. Berlin, 25. Nov. Die Stadtverordneten. beſchloſſen in einer e and sten 5 Prötel aus Berlin, 
Nabend de dar dag denen ändere Gebrauch eb er Ertrafigung, insgeſammt dem Einzuge der Truppen anzuwohnen. Die a ee ale eee ene 
Waste and alen an Körperfülle zugenommen. Ferner it dev [Begrüßungsrede ſoll der Oberbürgermeifter halten. Der Einzug der . 
nd ein nicht boch genug auzurechnender, daß dieſes Mittel, indem es Truppen am 1. Dez. geſchieht durch geſchmückte Einzugsthore; in den 


5 — . 


3 | Inſerate und Pörſen⸗Nachrichten. 
R Bee waere b ee Institut für Augenkranke 


2 N 7 2 4x 10 N 8 * d. 

eee a eee 
J ( ren 
Werden Gab bel! FE Stadtverordneten⸗Wahl. Dr. Wurm. 
Der Lieitationstermin bierzu ſtebt auf Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer-“ Die Wähler III. Abtheilung . 
den 29. Vovember c. den aufgefordert, in dem 


Bezirks, umfaſſend: eroße, kleine Gerber, 
Vormittags 11 Uhr auf den 6. Dezember 1864 umfaſſend: € eine Gerber 


—! 0 
Sand., Schlfferſtraße, Walliſchei, Zagorze, Um den Nachfragen entgegen zu kommen, zeige ich hiermit an, da 
Wachen Herrn Stadtſekretär Zehe auf dem ö Vormittags 11 Uhr Schrodka, Oſtrowek, Zawady und St. Roch 5 5 
* —. an, wozu Lieferungsluſtige eingela- in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer 
u 


er 4 N 
wollen ſich zu einer Vordeſyrechung 'in meiner Badeanſtalt, Mühlenſtr. 21. ein einzelnes warmes Bad 5 Sgr., 
in. \ tal, Saummer eute, Sonnabend, Abends 7 uhr imſdas Dutzend 1 Thlr. 15 Sgr., das halbe Dutzend 25 Sgr. inkl. Hei⸗ 
Nr. 8., vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrich Kretſchmer⸗Fiſchbachſchen Lokale auf 5 N er 8 

ter Hoffmann anberaumten Termin ibreſ d 0 kerſtraße zahlreich ein den. zung und Beleuchtung koſten. Ein einzelnes römiſches Bad koſtet 10 Sgr. 
Erklärungen und Borichläge über die Beibe-| Sannatendeden „fan [das Dutzend 3 Thlr., das halbe Dutzend 1 Thlr. 20 Sgr. b 
baltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung — ltr., das halbe I Thlr. * ; 
eines anderen einftweiligen Verwalters abzu- Der Badediener erhält für ein warmes Bad 1 Sgr., für ein römi⸗ 


Sonnabend den 26. Nopbr. 
„joeten. ſches 21/, Sgr. Trinkgeld. T. Bischoff. 


Abends 7 Uhr 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
A. & F. Zeuschner’s 


etwas an Geld, 7 apıeren oder anderen Sachen 


den 2. Wahlbezirk 2 chen im 8 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche der Realichule im Jakoby ſchen Hauſe Bres⸗ 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
Um mit Pünktlichkeit allen Anforderungen nachkommen zu 
n, ersuchen wir unsere geehrten Kunden ergebenst, die Auf. 


ianerfteabe tot:? 
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen,, Die Herren Wähler der erſten Abtheilung 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
nahmen der zu Weihnachts-Geschenken bestimmten Fotografien 
baldmöglichst veranlassen zu wollen. 


werden erſucht, wegen der am 30. November 
bis zum 31. Dezember 1861 einſchließlich 
0. Sievert's Atelier für Photographie, Wilhelmspl. 6, 


gg Wahl von vier Stadtverordne⸗ 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſeſten ſich am 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt Montag den 28. Vovember 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur son Abends 6 Uhr 
empfiehlt ſich dem bohen Adel und Publikum beſtens. Beſtellungen zum Feſte bitte rechtzeiti 
ergeben zu laſſen, damit ſolche prompt ausgeführt werden können. rechtzeitig 
ur Verme von Fü pfeble ich illar dh e 
maß eſſung von Fäſſern emfeb Billardbälle 


kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und ans] 8 
dere mit denfelben gleihberechtigte Gläubiger im Saale der kaufmänniſchen könne 
Vereinigung 
ine 
conceſſionirte Vermeſſungsanſtalt en eee samerum- Holz, den 
mit der Verſicherung prompteſter Bedienung ir rx. an, empfiehlt der Otechs⸗ 


ui 88829 a, N. fr 2 
| Dr. Eduard Meyer in Berlin, Kronen 
ſſtraße 17, wird fortfahren, Auswärtige brieflich 
zu behandeln, die ihre durch geſchlechtliche 
Urſachen jeder Art geſchwächte Geſundbeit 
N und dauernd wieder befeſtigen wollen. 


& 


erden, i 
1 Die Bedingungen ſind in unſerer Regiſtra⸗ 
w einufeben, 


ei eben 
ofen, den 17. November 1864. 
3 Der Magiſtrat. 


olizeiliches. 
in dn 24. nn c. als muthmaßlich geftoblen 
weseſchlag genommen: Zwei Buckelkörbe, 
leg alte Säcke, ein altes Bettlaken und ein 
— grünsbuntes Tuch. 


Bekanntmachung. 


Vom 52 
1. Dezember e. ab werden zu Reiſen 
aner Station Bojanowo nach Liſſa Ta- 

Üets 11. und III. Wagenklaſſe zu nachſte⸗ 
müßen Preiſen und unter den reglements⸗ 

igen Bedingungen ausgegeben: 

II. Klaſſe 20 Sgr. 
8 III. Klaſſe 12 Sgr. 
reslau, den 22. November 1864. 


de. Königliche Direktion 
er Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


der Bekanntmachung, betreffend den beim 

rasen Potworowski au Deutſch⸗ 

üngerfe ausgeführten Diebſtabl wird noch bin⸗ 
ügt: 

3) der genannten Gegenſtände: 

Auf der einen Broche befand ſich eine 

amee mit zwei Tauben und einer 

Schale, auf der anderen Broche war 

ad 4 ein Malachit in Gold eingefaßt. 

4) Auf der goldenen Einfaſſung der 

einen Flintenkugel befand ſich ein 

gradirt Woronowo den 18. Oktober 

48. Sti der aubern Leipzig den 

1,16. Oktober 1813. 

esl wird bemerkt, daß außer den ge⸗ 

inge, alsegenſtänden noch mehrere goldene 

entf deren einem Turkiſen, auf deren 

ſaßt a ein Todtenkopf mit Diamanten einge⸗ 

ſtändvaren, ſich unter den geſtoblenen Gegen⸗ 
den b 


des Gemeinſchaldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige einfinden zu wollen. 
Die Wähler Ill. Abtheilung dritten 


zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche ; Eee g ; 
an die Maſſe Anſprüche als Kontursglaubiger Wahlbezirks, umfaſſend die Martins, und 
machen wollen ſerdurch aufgefordert, ihre] Wilhelmsſtraße, Wilbelmsplat, Wall. Berg,, 
Ansprüche, dieſelben mögen bereits rechtsbän⸗ Has en Friedrichs⸗, Königs., 
gig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten] Nitter- und Lindenſtraße, St. Adalbert, Prze⸗ 
Vorrecht vadek, Magazinſtraße, Scanonen- u. Sapieba- 
bie zum 19. Januar 1865 einſchließßlich [Plat und Neuſtädtiſchen Markt, wollen ſich zu 
er rn 2 5 ener Vein 6% uhr 

mna ur Prüfung der ſämmtlichen, ; 

innerhalb — ele Pri . im Haupt ſchen he St. Martinsſtraße, 
Forderungen, fo wie nach Befinden zur Be. Oefälligſt zablreich eintuden. 
ſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 


0 N 2 
auf den 17. Februar 1865 

? Vormittags 11 Uhr 

in unſerem Gerichtslokal, Terminszimmer 
Nr. 8., vor dem genannten Kommiſſar zu eve 
ſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Akkord verfahren werden. : 

„Zum Erſcheinen in dieſem Termin werden 
die Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten anmelden 


11 ter 
den Herren Intereſſenten angelegentlichſt. 
H. V. Moegelin, Graben Nr. 40/41. O. Mann, Wilhelmsſtr. 75 


Dilige Aörihnachtageſcheuke! 


25 Prozent unter den ſchon bekannten billigen Preiſen verkaufen wir ſämmtliche 


Artikel unſeres Lagers, um dem ge Publikum zu billigen Wei . 
gaben Hache n zu geben. geehrten 3 8 hnachts 


arege du Nord. Shawls. Damen⸗Mäntel. 


In Weſtpreußen iſt ein Rittergut von 
2040 Morgen unter den vortheilhafteſten Be⸗ 
dingungen, die es nur geben kann, theilungs⸗ 
halber auch ſofort zu verkaufen. 

Franko⸗Adreſſen werden unter der Chiffre 

. v. F. poste restante Mittel bei Konitz 


ef werden. Wäldern, an der Wartbe und dicht an der Jaconels. Mohair broge. Jacken. 
ene ben 28. Nopenber 1864. weer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht,Bahn gelegen, it von deufahr zu verfaufen, oil de chevre. Tibet. : Mousslinets. 
De Br t eine Abſchrift derſelb dire Reflektirende wollen gefälligſt ſich wenden lin a soi RE : 
— Königliche Staatsanwalt. 25 an. g ſelben und ihrer Anlagen), den Kaufmann e ee üfler glatt. . Schwanen Hehn Roben. 
5 oifurs- Eröffnung e Bee ablung 02H. Eine Partie fidener Taschentücher von 20 S 
Ran - Sröffnung. Amtsbezirke feine it bat, muß bei der) Anzahlung d 5 = - on 25 Sgr. 
n 1 „ Anmeldung ſeiner Forderun E es und rentables Fabrik t red. 
"slide &r eisgericht zu Grätz ae - ung 1 5 5 no eren Dee nit © N m Are Basriepriae Bei Einkäufen von 15 Thlen. /. Di. Shawls als Rabatt. 
Abtheilung, 


den berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be- Anzahlung feines Werthes zu verkaufen. 2 
N Ude November 1864 Nachmittags 6 Uhr, ſtellen und zu den Akten anzeigen. Henſent⸗ Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie An⸗ se Oberski. 
ipp Su — Bermögen des Kaufmanns Phi-Igen, welchen es bier an Belanntichaft fehlt, wer ⸗ a en der Agent A. Bernnarat, Waſ⸗ 

rtiermeiſter zu Grätz iſt der kauf⸗[den die Rechtsanwalte Juſtizrath Kübler, ferſtraße Nr. 11. Wronker⸗ und Krümerſtraßen⸗Ecke Nr. 1. 


Der Weihnachts⸗Ausverkauf zurückgeſetzter Kleiderftoffe 


beginnt bei uns am 1. Dezember. 


Aronsohn & Schlesinger, Markt 85, I. Etage, Ecke der Schloßſtruße 


Photographien a 1½ Sgr., das Dutzend 

15 Sgr., darſtellend Mitglieder der Königl. are N 

|Famllie, Portraits, Genrebilder u. ſ. w., 3 TREE 
photographiſche Albums, Mikrophoren, jo-|E Gegen alle, oft mit vielem Geprange 


pfehlen daſſelbe unter Garall- 8 
tie une unbetſälſchter ah ui 


Wollene Kragen und Seelenwärmer, 
Theater-Kapotten und Negligé⸗Hauben, 
Kamiſbler und Herrentücher, 
Moirce⸗Röcke und Krinolinen, 


Die Kunſtfürberei, Druckerei und franzöſiſche Waſchanſtalt von F. Steuding E. Hückſtädeſches Zahn as arötte dager ameritaniichenEn" 
in Posen, Wilhelmsſtraße Nr. 8, 5 625 Mundwaſſer, das in höchſtens ls: 
i RR in Küſtrin, in Landsberg a. W., in Groß ⸗Glogau, in Liegnitz, f ; i P l | 
b e f N Wit de 15 d prompt n ih ung ate NE be eee a De "er eiro 
ſich ei ie eine Publi e rompteſten Ausführ eine . 0 F 5 ; k 
ein ne nen gde eufchlagenben Neben hiermit beiten empfohlen. 8 Tu cholski | befindet fich bei Unterzeichneten, und en 


Hroßes Lager 


D walchen, : 5813 wie metachromatypiſche Bilder und Appa-] angekündigte ahnmittel, beſonders ſolche, anderen Brenuſtoffen uicht gemiſchter 

„ Krinolins, Korſets, rate in großer Auswahl bei die Zahnschmerzen unfehlbar zu killen 1 Ti be; 

wie auch verſchiedene Gegenſtände, als Ge⸗ Tl ter⸗ Ka otten Rudolph He, im Stande ſein ſollen, iſt man nachge⸗ Waare, in 90 ge er Fur , 
ſchenke zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte bea 5 U ö Breslauerſtr. rade etwas mißtrauiſch geworden, da keins welches mehr Breungehalt hat, und in 


N szwal „ höchft ſich derart zu bewähren vermochte, daß es 
Eine 0 eleganter, höchſt mehr als vorübergehende Aufmerkſam⸗ 
ſauberer Photographie = Albums, 172 a en an ie: 
N 8 d Ser: och, daß freilich weniger betäubend, als 
Briefmappen, Damen af zii reinigend und ſtärkend auf Mundtheile 
ren⸗Neceſſaires, Damen ⸗ Taf en, . e ee e 
90 3 1 ; und Zahnkrankheiten allmühlig, aber 
Portemounnis und Cigarrentaſchen gründlich und dauernd befeitigt, macht 
empfiehlt zur gütigen Beachtung von obiger Regel eine erfreuliche Aus⸗ 
nabme. Es iſt dies das k. k. öſtrelch. 

Fr. cklaus ausicht. priv. und erſte amerik. und eng. 

N 2 J. liſch patentirte Anatherin⸗Mundwaſſer“) 
Buchbinder und Galanteriearbeiter.] I des prakt. Zahnarztes Herrn Ur. J. G. 


paſſend, empfiehlt in größter Auswahl und 


billigſten Preiſen die 
Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Handlung von 


Wilhelm Fürst, 
Markt 85, 


neben der Heine ſchen Buchhandlung. 


Gamaſchen, Seelenwärmer, 

Geſundheitsjacken u. Hoſen, 

Woll. Socken, Strümpfe, 

Winter⸗ u. Glacé⸗Hand⸗ 
ſchuhe. 


S. Tucholski. 


waſſerheller Farbe, aue 
weniger riecht. ö 


Die Preiſe find von 5 Maaß 
Golles richtiges Maaß) 


a 8 Sgr. exkl. an, antitälten 
perbölkniß mäß Rütter Lacher 
Rur &1 re 
rug & Fabricius, 
Breslauerſtraße 11. 


Beſatz⸗Artikel zu Kleidern, Jacken, Män⸗ 
teln in größter Auswahl bei 
2. Aude $ Comp. 
Neuefttaße 5. 5. MNeueftrafie. 


8 5 FE ; ; = ane Popp in Wien, das ſeit länger als 14 
nenten Hagel ur In gerd Bede bei Wilhelmsſtr. 10. N Wilhelmsſtr. 1 825 Jahren nicht nur feinen Kur erhalten, #7 n 
E. ihattelbasım, Neueſtr. Nr. 3. (mm VIS-A-vis Oehmig's Hotel. ü Die Steinkohlen⸗ und 
an — — 72 —— —— — _ ._ . .  — - > >>> > 020mm Ein guter Mahagowi-Flügel iſt billig zu ‚ un de. fer begru fe . ne an : 2 
Ausverkauf te e ee e Brennholz⸗Niederlagen 
N E 7 e aus Steueramt im Hinterhauſe eine Treppe. Mnehren woc da chende die 
2 88885 865888808508 88888 8 (ib — — möge das Nachſtehende bier 17 Waſſerſtraße 17 
9 = 1 A. TITLTTUTET — atz finden. . 8 
von Kleiderſtoffen, Mänteln, Paletots, Jacken, Chales und Herren-. liche Anerk DI Das une von dem Herrn Zahnarzt Dr. 6. Mühlenſtraße 6 
Garderobe-Artikeln, zu wirklichen Ausverkaufspreiſen. Aeltere Sachenſeh Oeffentliche Anerkennung. 3: 0 oa in Alen überarkene. „Ana- Ele und Ya ahnhof ofen 
; 2 H Fin Nr rar neter . erin⸗d er! eine - 5 
meines Lagers bis 50 Prozent unter Koſtenpreiſen. 7 e e ee e ro E vatorium der chemiſchen Analhſe unter⸗ (rechts hinter dem Güterſchuppen 


uguſt 8 worfen und als durchaus frei von ſchäd⸗ 


2 Kupferſchmiedemeiſters Herrn A \ 1 | 0 * i N 1 
anke 8 3 N 18 5 gu . ; x . a empſehlen die anerkannt beſten Oberſchleſiſchen 
Simon Lasch, Mar ft 57. Boewig ſtehende Kupferwaarenfahrif Bi lichen organischen ſowie unorganiſchen Etlinkoslen in ganzen, Maiden ul 


von J. C. Werner's We. in Poſen Stoffen, und demzufolge als empfehlens⸗ Wee ndengen a i 
geliefert hat, zeichnet ſich durch ſolide und E wert befunden worden, was ich hiermit weist 10 ee „auch tormen® und ſch 


Neueſtr. Nr. 5. Pillig und prußliſch. Nr. 5. Neueſtr. 1 ſaubere Arbeit und durck dermaßen übers 8 de deln den l e alle Arten kleinge auenes 


; a . ) : 1%; ; ER Vortheilhafte Leiſtungen aus, daß 
unmttiche Artikel meines umfangreichen Lagers babe ich im Preiſe beruntergefegt, [in raſchend vorkheühafte Leistungen aus daß ö Ie 1 aut 
um m 9 5 Kunden praktiſche Weſbnachtsgeſchente für Herren, Damen und Kinder 1b mid en e da e den de I. S. Dr. F. L. Sonnenſchein, Brennholz in vorz glicher 
billig zu ſchaffen. anzuerkennen und die \ abrik den betref⸗ Privatdocent der Chemie an der A li 2 
’ fenden Herren Intereſſenten zu empfeb⸗ fol. Univerſität u. vereidigter Sach⸗ I. Ualität 


2 I 1 
Neueſtr. Nr. 5. 2. Zadek & Comp. Nr. 5. Neueſtr. g len. Gern bin ich bereit, auf Ynfeagen (6 verſtändiger bei den kgl. Gerichten. mE” frei ins Haus. 


um beſtimmte Angabe über die Leiſtun⸗ 


Die Spielwaarenhandlung von 8. R Kantorowicz, gen des Apparats nähere Auskunft zu 


ertheilen. guenbandlung von J. F. SRWarZ- I Preis pro Tonne billiger, als 


Wilhelmsplatz 16., iſt auch in dieſem Jahre auf's Reich⸗ Bolechowo, den 22. Nov. 1864. lose Söhne. Stadt, und werden die Kohlen von 5 Tonnen 


| | . 2 Depbt in Poſen: ab ebenfalls frei ins Haus geliefert. 
, anunascn lad ei ie 


lagen gern verabreicht. 


En gros. aer 5 etroleum-Lampen. En delail. — Clas und Porcellan zu Eugen Werner, Wilhelms 5. Carl Hartwig: 


Moderateur⸗, Schieber und andere Sorten Lampen: onde Watifheistu.ns. nr Pute Pectorngle Se 
in größer 0 Brenner und KR Zuthaten für Klempner zu Berliner Preiſen Stereoskopen 5 1 Male von Apotheker @earge in Epinal. 5 Medaille & 
0 1845 


empfiehlt ilhelm „ Schachtel 16, Sor. oder 6 Kr. . 1845. Grippe, Sat 


r nth al 5 ab Y if ant 11015 iR zone Auswahl, Apparate à 1 
NIA „ Bilder von 1 Thlr. an e e S 28 K 6 i ö 
om rt ER N And i = Joseph. Jolowior. Engbeiittigfeit und ale a oder 28 Kr. Rae Huſten Heiß 


— — 


von der Nachtiampe an bis Zzumſ werden verkauft in allen Städten Dentſchlands, in Poſen itorei von in 
g * grössten Strassenbrenner sind|g3er, im Bazar und vis-a-vis be Poser in Pofen in Dept pabianeb von Ae . 
8 h ı y 2 in reichster Auswahl vorhanden; Mode- f r — —̃ — Ä m 
1 ö . rateur-, Astral- und Solarlampen wer- 7 a . D anf j agung * 
8 f 14, den mit Petroleum - Brenner versehen,, Seit bereits 14 Jahren litt icht an einem Fußübel dergeftalt, daß mir der Fuß bis zu 
h N dadurch wie neu, bei Kniegelenk abgelöſt werden follte; meine Schmerzen waren fo groß, daß ich beinahe meine Ein, 
d Petroleum, unverfälscht, das Quart 9 Sgr. u g Fee age derne wegen —— würde, weg mir nicht üclicher Weile von De, 
a iodri 880 33. 1 ren Inppeftor Hennig, welcher meine Krankheit genau kannte, die Geſundheits⸗ und Un“ 
Friedrichsstrasse 33 u —berſalſeife des Herrn J. Oschinsey in Breslau dringend empfohlen worden wäre 


Holzſchnitzerei⸗Gegenſtände . dee e Welt und of 

u Stickereien, als: Journalmappen, wirklich billigen Preiſen 

Ronverthalter, Handſchuhkaſten, Schläf⸗ Alter Markt Nr. 81, H A Fi h 

ſel⸗ und Garderobenhalter, Notizbücher _ gegenüber „A. L1SC er, 

Gigarrentaften. 26, empfiehlt I der Stadtwaage. (Carl Jon 

Kudoelph mmet, pe ze. 
Breslauerſtr. 14/40, 


Bu Ra ERS 
In Poſen zu haben bei . Ze * 
0 Neueſtr. 5. 1 


eee. 
x "Tilionele: 


#1 Dieigm. ausgezeichneten Schönbeits⸗ 
mittel verdanken Tauſende von Damen ze 
Befreiung von Sommerſproſſen, Leber 1 
85 act Finnen, Kupferröthe und Ent⸗ 
fernung aller ſonſtigen Hautunxeinigkei⸗ 
ten. Daſſelbe macht die Haut blen ende 
weiß und zart. Für die Wirkung dieſer 
Lilioneſe wird Garantie geleiſtet, worüber 


— — — RT 15 729 N 7 7 7 
7 Verkauf. und auch zugleich einige Krauſen davon zuſandte. Sogleich brachte ich dieſe Seifen zu 
Gee e ent an Anwenhung und bemerkte bald bedeutende Linderung meiner >6 2 und nad 
f Meg erlauf von 18 Monaten war ich von dem unheilbar ſcheinenden Schaden völlig 


* »i P 1 N) d Kl tr. 7 1 7 . 1 i 
Raum trockenes Birken⸗Kl liesern⸗Kihoigz, hergeſtellt. Nun kann ich nicht unterlaſſen, ſolches zum Wohle der leidenden Menschheit zu 


mit 6 Thlrn. und trockenes nen veröffentlichen und Her y ig, wi 8 
die Klftr. mit 4% Thlru., ſowie alle an⸗ J. Gehts, nahen e Ne diefen Seien He 


dern Holz⸗Sorten billigſt verkauft. geaginte bei Reichthal, Adolf Schindler. 


; 5 — 3 J. Oſchineky's Geſundheits⸗ und Univerſalſeiſen ſind ſtets vorrüthig bei det 
Feinſtes raff. Rühl 


verw. . Le ether in Poſen, Waſſerſtraße. 
verkauft bei Abnahme von 15 Pfd. 


ee Echt Kulmbacher Erport-Bier 
die Oelraſſinerie 


beſter Qualität empfiehlt die Erport- Brauerei von 
en, Adolph Asc | M. Angermann 
Schloßſtraße Nr. 5. unweit des Marktes. 


in Gulmbach in Bayern. 
*) Nicht 4% Sgr., wie in Nr. 277. 


d. Stg. ſtand. Appellation an das Publikum! 


Der unwürdigen Geſinnungsloſigkeit Iche: ; 
erfundene Fabrikate, die unter Mühen — 88e en 5 5 1 
{ mt, wol 

13 


n 


Dopp raff. Rübol, a 4Y, Sgr. pr. Pfd., 
latin in bekannter ſchwerer 
Packung, à 5 Sgr. pr. Pack, 

b 25 Pack für Thlr., 

ofvie ſämmtliche Sorten Stearin und 
Talglichte in beſtex Qualität offerirt 
ſtets am allerbilligſten 
die Stearin Licht⸗Hauptniederlage von 
J. Blumenthal, 
Krämerſtr. Nr. 15. vis-a-vis der neuen 
Brodhalle. 


NB. Auswärt. Aufträge werden prompt 
effektuirt. 


a 


: ird. t, wor einſte Weizen ⸗, blaue u. weißſe Patent“ jeben gelangt ſind, in ihrem Namen, ihrer Verpackung und doe Geenen nacha 
15 be Säule einen Garantieſchein er⸗ 1 1 in jeder Quglität, beſte 110 fa de und Billigkeit liebende Publikum er um fo weniger Vorschub leiſten w 
a 0 8 1870 2 Flaſche 1 Thlr., halbe Berliner und Stettiner harte Seife, ſowieſten, 1, I achahmer ſich nicht entblöden, für ihre Zwecke ſelbſt die Verfolgun u duszuben, 
Flaſ 17 ½ Sgr. dor Busch. Fa Cocusſeife empfiehlt die A ohe der N. F. Daubitz ſche Kränter⸗Liqueur durch das ApothekerMonopol und 
ee eee eee Auch werden Nebe ftetS geifeilt verkauft F. 4. Wuttke, Sapiehaplag 6. beit po 1 er⸗Privilegien zu erdulden hat. — Um nun eben dem Publikum auch Gelegen 
n S art 5” wolle dale daran achten aloſen Nachahmungen ſeinerſeits entgegentreten zu können 
TU 


1) daß die Flaſchen mit Bleikapfel verſchloſſen 97 . Seel N. F. Daubitz in Ber 


lin! 
N Q 2 2) daß auf dem Rücken der Fla ie Fi i ' ten 
Wein⸗Großhandlun a 
2 14 ö M aß der Liqueur den Namen R. F. Daubitz äuter-Li 5 
einn \ ER < 4) daß das Etikett auch das anene- erg alle tuifalt der Einen ier 


5) daß in den Text des Etiketts die Firma N. F. it nicht m f pen 
Satzkonſtruktion ee ee 7 8. Bend nicht untteſt einer Der 


von 
Q 2 0 6) daß der Liqueur nur allein äche ; ; 0 ie in den 
f W ellwi 4 8 0 I III Raw IC 0. 4 öffentlichen Blättern denen audience en Ni ER TR NEM 
( f % it f. . Meyer & 0 in Poſen, G. S. Broda in Doerfißko, 


u geſchoſſene Rehe, Haſen und Reb⸗ 
hühner ſind ſtets vorrätbig bei 
8 


ER. Emil Siegen Co. in Poſen, C. Isakiewicz. in Wollftein, 
erlaubt ſich, die Kenner und Liebhaber eines guten Ungarweins auf ihre reichhaltigen Vorräthe H. k Bd a But l in Miastechſio, 
+ N + 2 er m 8 n „ Loeplitz in R 
alter, gezehrter Ober- Ungar- Weine, Tokayer Ausbrüche f . Mischer in Shöutante, e Lena In dem sei nf 
3 n hneidemühl, owo, 


und feiner Eſſenzen 5 en Rogaſen, F. Kullack in Pinne, 
mit dem, Bemerken ergebenſt aufmerkſam zu machen, daß fie ſtets bemüht fein wird, ihren ſeit länger alsſPrar. lr In n gu Rn 900 . 
100 Jahren begründeten Ruf auch ferner aufrecht zu erhalten. jIsidor Fraustadt in Czarnikau, e 


[4 


3) General-Depöt in Berli „II. Auf der Bahnhofs- Ried 1 
) General:Depöt in Berlin, Dro uf der bubaf iederlage de 


87 
1 Einen nene zum ſofortigen Antritt! 


Eile helm Fürst, Markt 85. 2 Zu Fe 1 * 
anna nachſtebendes Soeben aten an ben fönigl. Hoflieferanten Herrn 500 Thaler Gratifikation „Festgeschenken 


ohann Hoff, Neue Wilhelmsſtraße in Berlin, ein. 75 jenigen, welcher ei jed tion für delssohn’s „Lieder oh “ 2 Thlr. 20 Sgr. 
mit anna hbem ich Ihr ausgezeichneles Geſundheitsbjer bereits mehrfach in meiner Familie een cen Beamten zu he 10 1 55 e i wollte Kl. Alan Text * 


— 


Aus Bielefeld 


ö g . — Elias“, vollst. Kl. m. 

igem Erfolge angewandt habe, gab ich daſſelbe einem ſeit 3 Monaten allem Anſchein g 00 hält bedachten Stelle Seht ir , * . e m * Fan, 
nach Er f 8 | it. nie 34655 lich iſt. Gröf igeretion ſelbſtperſtändlich. Bu „Paulus“, vollst. Kl Ausz. m. 
Mn an der Abzehrungskr ank heit gedenden arnten Tiſchler, der ſeit der ungege⸗ Das Räbere in der Erpebition dieler Zeitung. N us N 


Bi eit vor Schwäche nicht mehr arbeiten konnte und mit ſeiner Familſe nür noch von 
liger Unterſtützung lebt, als Stärkungsmittel, und bereitg nach Verbrauch einer 
ua Flaſchen zeigte ſich eine ſolche merkliche Veränderung, daß zu boffen ſtebt, der Erkrankte, 
ier in feinen geſunden Tagen ein tüchtiger und fleißiger Arbeiter und Ernährer feiner Far 


Verlag von L. Nui in Berlin. 


Volks- Bibliothek der 


Weber, C. M. v. „Der. Freischütz, vollst. Kl. Ausz. 
f m. Text, en 7 nur l „ . 
Alle in öffentlichen Blättern augekün- 


le war, werde bei andauerndem Gebrauch Ihres Geſundheitsbieres ganz wied telle an digte Musikalien sind stels vorräthig und 
und mnbeitgfäbig werden nee Delius, Major 4. B. per griechischen und romI- — zu den aller billigsten Preisen be- 
General⸗Depot in Poſen bei rechnel. 


Herren Gebrüder Plessner, Markt 91. schen Ulassiker in ereuef- 


und Herrmann Dietz, Wilhelmsſtraße 26. 


Ad. Hube's 


Ed. Bote & G. Bock, 


Hof-Musikhändl. in Posen. 


Dur n Dampfer B 0 r d eau L, bereits bei ihrem ersten Erscheinen den Be- 
Kapt. Achenbach,“ iſt eine große 


Partie direkt bezogener Arraks 


J dd EL EEE RETEE  E e e ee TIERE 28 
Im Spielverlage der Plah n 'ſchen Buchhandlung (H. Sauvage in Berlin) 


weis ebiplin dass ge mit Recht sichſe 
‘ 42 : w 
„Volks ibliothek“ nennt; unter aı erſchien ſoeben u. iſt vorrätbigin Vosen bei J. J. Heine, Markt 85., 


len Schichten des deutschen Volkes hat sie 


e 


1 


— Miuen in © Rums und Cognaes via Swine⸗ſsich Tausende yon Freunden ornorben, und Sleppehen, der Pfi ſſikus. 4 
gewonnen, erſetzt jedes bis dahin 5 fü i | zwar weil sie es yerständen hät, auch Sol- i ige 5 spiel fi 2 
— gekannte Haarfärbemittel und iſt münde 5 mich eingetto fen, und chen, denen die Sprache und Geschichte der]; a ure er 2 Bun 2 Ah 2 Seis 5 

allen anderen ſeiner Unſchädlich⸗ empfehle ich dieſelben namentlich [Alten fremd sind, den Genuss an der uner-] Pracht-Ausgabe mit eiegantem Plumpfach und Käſtchen 1, Thlt & 
3 keit wegen vorzuziehen. In Fla⸗ Wiederverkä IN lid reichten Schönheit der Werke der antiken ek, ke 22 , 5 N 
ſchen ä 20 Sgr. und Thlr. un- le rkäufern zu ſehr ſoliden Dichter, Redner ung Geschichtsschreiber zul? Dieſes höchſt originelle Spiel, welches durch feine humoriſtiſche Beſchreibung jo" E 
98 ter Na dnabme des Hettaues zu Preiſen. eröffnen. Ausführliche Biographien, Ein- & gleich gefällt, zeichnet ſich vor allen anderen Spielen dadurch aus, daß hierbei nicht € 
berieben vom Fabrikanten leitungen zu jedem Werke und Anmerkun-]) Gewinn die Pointe, ſondern einzig und allein abwechſelnde fröhliche Unterhaltung, 


Hartwig Kantorowicz. 


Ad. Hebe in Stettin, 


8 i Mitte 
Abgezogene den 30. render RK 


St, fon Rehkeulen in heute „ brnge ich 


iu babe einen großen Transport 
alen bei netzbrucher Kühe und Kälber 


gen, die jede sachliche Schwierigkeit erklä-, Boah d n e 
ren, machen Alles auch dem Ungelehrten — UWE TER EEE EEE BA TER 


rer Internationale Maſchinen⸗Ausſtellung und Markt. 


Inhattsverzeichniss, das bei, Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein wird nach den diesjährigen günſtigen 
eder Buchhandtundg u Erfolgen auch im nächſten Jahre - 5 
u Auben. Dass die Uebersetzungen am 2., 3. und 4. Mai 1865 


N ; 19 gelungen, dafür bürgen die berühmten Na-Hin Breslau eine große Ausſtellung und Markt von land-, forſt⸗ und hauswirth⸗ 
J. Bocks, Sapiehaplatz 6. 1 in Keiler's Hotel zum engl. men der in dem Inhaltsverzeichniss angege- ſchaftlichen Maſchinen and Olen veranſtalten. es 1 4 


— im Keller. . Hanus, Viebhändler. benen UebersetZer. Die ca. 8000 Seiten Die näberen Beſtimmungen für die Aussteller und Formulare zur Anmeldung find 


Fr | Norddeutscher Lloyd. Sf bei dem mitunterzeichneten Schriftführer, wie auch bei den landwirthſchaftl. Centralſtellen 
/ e 


EN Direkte Poſtdampfſchifffahrt . 


7 ER \ 

50 4 ! % 
N 
S 
ee 


Bremen ui Newyork, 


Du . hr Gin; ’ 
'Newyork, Capt. G. enfe, Sonnabend den 17. Dezember. 
D. Amerika, Capt. H. Weſſels, Sonnabend den 14. Januar 1865. helmsplatz Nr. 1. 
van, Newyork , Capt. 55 8 eye den —. Geyer. 
a ife: Bi Weiteres: Erſt Rajitte 150 „ zweit Ajüt 110 lr. Duni 5 a — 2 
oc 00 r n Belo 8 Kinder 1 — — — 4 Jahren auf Fe Zu ſehr ermäßigten Preiſen 


u der der Plumpſack mitzufprechen bat. 


i. 


„Breslau, den 12. Noyember 1864. } \ 
Die Mafchinen-Iarkt- und Ausſtellungs⸗Mommiſſion. 
H. Elsner von Gronow⸗Pniow, Wilhelm Korn, 
Vorſitzender — 3 Schriftfübrer, Gartenſtr. 18. 
Handwerkerverein. 
Montag den 28. November: Vortrag des 


eren Direktor Dr. Brennecke über metriſche 
Shyſteme. 


10 Thaler Belohnung. 


Wer mir den Aufenthalt der Frau Teo⸗ 
2352 Jaroſzeweka verebelichte Konzipient 

iebs zu Obornik jo nachweiſet, daß die⸗ 
ſelbe zur Perſongthaft gebracht werden kann, 


Allen Verwandten und Bekannten die erge⸗ erhalt fofort nach der Inbaftirung obige Be⸗ 
vorrütbio bet Louis Türk, bene Anzeige, daß geſtern Abend 6%, Uhr hp Die oben Genannte fall i ve 


8 


Cart älfte, Säuglinge 3 Thlr. Ki 


. Kert. 
Bis auf Weiteres fd. St. 2. 10 S. mit 15%, Primage pr: 40 Kubits 8 he leine liebe Frau Loniſe geb. Viebig von] Bericht des königl. Kreisgerichts 0 
Nabe Beeniet 15 bells in Berl linie Hecken Genertluhettkn C. Zisen- Wilhelmsplatz Nr. 4: einem Deädchen glücklich entbunden iſt. nach dem Königreich Polen begeben 0 5 
. Ae 82 A. v. Jasınund, Major a: D., Landsbergerſtraße 21; PR c Tin. 2 le 1 10 8, Przyſieka, den 24. Aube ee u Baar 2 Mn 1 
"€. Platzmann, Louiſenſtraße 2. u Bde. — 16 Thlr. — Börnes El Wr - era zergtee Ta nede 
L f tr 2 Sen 4 fi \ — 11 wu f J 2 1 4 7 J 2 7 2 - 
e ie Direktion des AotVeutfiheit Lloyd. e er re Lee 6. ea Sladl⸗ Chealer in Poren. 
Bremen, am, Direlior. IE. eee, Brokuant: nee Srundriß der Kune, C. Hoclig in Bilensis._Srl. J. Paschke n enteg Fampa, oder: Die Marmor. 


Constantin Würftenderger, Speditionsgeſchäft in Bremen. 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗ Jork 


Lara, edentuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 
%,30nia, Capt. Trautmann, am 10. Dez. [Germania, Capt. Ehlers, am 4. Febr. 1865. 
Peuffia, . Meier, am 7. Jan. 1865. Teutonia, Haack, am 4. März. 
Hwiſe Paſſagepreiſe: Erſte Naſttte Pr. Ert. Thlr. 150, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 110, 
ſchendeck Pr. Ert. Thlr. 60. a 
bitſuß n für alle Waaren auf Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Ku⸗ 
uit 15 % Primage, 0 
Io wi Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm Miller's Nachfolger, Hamburg, 
fon. © bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein 
weſſionirten eneralagenten x ä r 
und H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2., 
a Sdezialagenten S. L. Schier in Poſen, Breiteſtraße 9. 
N „ N 
Nöfner Dombauloofe e un su g 
Shlige den iert N a x Tl. in . — ſtall an 1 oder 2 Herren zu vermietben. 
inn 100 22% er: e Da (Nr. 285.] Durch das landwirthſchaft⸗ 
N, 100,000 Thlr., und bittet um regel, ‚lt 29) Durch da 
eien ZU LET liche Central⸗Verſorgungs-Bureau der 
Tilgung. 

8 — „ Gewerbe-Buchhandlung von Reinhold 
kanne Dannar ab iſt eine e dere Kühm in Berlin, Leipziger Straße 14. 
Em die alber, zu vermiethen. Das 9 wi werden gefucht: ein Hauslehrer, der auch Mu⸗ 
f Aben Nnant, und Zablmeiſter Krantz, ſſfunterricht ertheilen kann, mit 130 Thlr. Ge⸗ - — = = 

Veo kr. 4. zwei Treppen boch. ſbalt x; ein Gutsrendant, der polnischen) Im Verlage von E. T. Mittler é sohn 
debſt nkerſtr. Nr. 4. iſt der große Saal Sprache mächtig, mit gutem Einkommen; einſin Berlin iſt ſoeben erſchienen, in Poſen 
eftt; eÖreren angrenzenden Zimmern zu allen Brivatförfter als verwaltender Forſtbeamter für N E t ehf. ld £ 
Wer, eiten und Zusammenkünften zu rer.ſeine Dominiafforit; ein Ziegeleiverwalter mit|vorräthig bei Ks eld, Wu⸗ 

J babe, Ebendaſelbſt iſt ein großer Speicherſa bis 500 Thlr. Geh. ebenso viel Tant, welcher] helmeplatz Nr 1, (Hotel de Rome) 


u, u. Näheres St. Martin Nr. 74. beiſ jedoch eine Kaution von 6000 Thlr. gegen ger ‚ ‚ 
‘ Friedrich der große 
’ 


rl ...... Ba 99 Sicherheit Bei muß; ein, bon ber 

n t Nr. 26. iſt im 2. Stock ein Zim⸗ maſchinen Heizer, welcher auch etwas von der — 

5 n n als Gründer deutſcher Kolonien 
in den im Jahr 1772 neu erworbenen Landen. 


dernen nebſt Küche und Alkove jorort| Maſchinenbauerei perſteben foll; ferner 4 tüch⸗ 
ſtungen. Briefe finden innerhalb drei Tagen ei 
Das Dom. Bagfeivhink bei Klecko ſucht 0 Sgr. 
Ein im Polizeifach geübter, der deutſchen u. 


olniſchen tlfeſbieten. Der Verfaſſer giebt zugleich aus eigner 
5 e Anſchauung ein Landtehaftlicheg Bild dieſer 
jagt die Expedition dieſer Zeitung: mile pr gane dr e ed e 
nnn e een ur und als be⸗ 
1 Ein anſtändiger, gebildeter Knabe erhält als ſonders anziebend die aus der Heimat bewahrte 
Lebrling eine Stelle bei Fr. Wicktasss,|Sitte und Lebensweiſe der meiſt ſchwäbiſchen 
Buchbinder und Galanteriearbeiter. 3 t 


ſchichte — 3% Thlr. — Macau- 
zn s Geſchichte von England — 5 
Bde. — 43 Thlr. — Meckes's 
Weltgeſchichte — 18 Bde. — 133 Thlr. 
— Weber’s Weltgeſchichte — 2 
Bde. — 4 Thlr. — Schlosser’s 
Weltgeſchichte — 19 Bde. — 16 ½ Thlr. 
— Beilzke, Geſchichte der Frei⸗ 
beitskriege — 3 Bde. — 4½ Thlr. — 
Erube’s Geſchichtsbilder — 3 Bde. 
— 3 Thlr. — Lees, Goethe's Le- 
ben — 2 Bde. — 2 Thlr. — Pal- 
teske, Schiller's Leben — 2 Bde. — 
2 Thir. — Stahr, Leſſing's Leben 
— 2 Thlr. — Thieme, enqliſch⸗ 
deutſch und deutſch⸗engl. Wörterbuch — 
2½ Thlr. — Thiband, deutſch⸗ 
franz. und franz.⸗deutſch. Wörterbuch — 
1%, Thir. — Mole, deutſch⸗ franz. 
und franz.⸗deutſch. Wörterbuch — 1 
Thlr. — und andere werthvolle 
Werke zu entſprechenden Preiſen. 


Sämmtliche Bücher ſind höchſt 
elegant gebunden und in den 
neueſten Auflagen. 


an W 3 Akten von Herold. 

Frl. E. Abeking mit dem Lieut. F. Taubert 1. en PP: u orbereitung zur Poſſe 

in Berlin. Fel. F. v. Bernsdorf in Popel.]“ Pienſtag: Zum W 

ten mit dem Bauptz. Irbr. F. v. Braun ins. 0: Bum ren Male: Namen- 

Juſterburg. Frl. E. Becker mit dem Hrn.] g Abtbeilan mit 96 810 und Tanz in 

E. Wagner. i eilaugen und 6 Bildern von D. Ka⸗ 
Todesfälle. Kaufm. W. Matthies, Schleu⸗Uich und E. Pobl. Musik von A. Conradi. 

ſenmeiſter L. Bachmann, Hr. J. F. Lehne, 111 

Hrn. A. Kaſch Sohn Guſtav und Bädermitr-| , _ , William Lu6z 

C. Rieffenſtabl in Berlin, Frau W. Taubeſlieſt im Saale der Louiſenſchule Dienſtag 

geb. Reinicke in Potsdam, Frau E. Evert geb.] den 29. Novbr. Abends 7 Uhr Faust 

Evert Tochter Marie in Rheinsberg, Hrn. Lieu⸗ (I. Tol.). Billles à 10 Sgr., find in E. 

tenant v. Papen Töchterchen in Neuhaus, Hın.|Lerfeld’s und . ub Buch 

Oberförſter v. Heſſenthal Tochter Hedwig inſhandl., jo wie in Reely's Konditorei zu 

Montreux am Genfer See, Frau E. Claeffenf baben. Kaſſe 15 Sgr. 

geb. Prinzen in Erkelenz, Verw. Frau Predi⸗] Die Frauen⸗ und Engel⸗Cböre werden durch 

ger Dr. CE. E. Weſtermeier in Wernigerode. J Flügelbegleitung unterſtüßzt. 


’ 
vB Ernesie’s Zauber-Salon. x 
> EFT Si Saale de Mörtel 
’ NN de Saxe heute Sonn⸗ 
tag den 27. d. Mets. un⸗ 
widerruflich letzte große 
außerordentliche Soiree 
fantastique und Pro- 
duktion der neuen gebei⸗ 
men Magie und Phyſit, 
verbunden mit Bauchred- 
nerkunſt, repräſentixt nach 
der modernften Manier 
von dem xühmlichſt be⸗ 
kannten Magier und 
Bauchredner AM. Er= 
weste. Zum Schluß 
die Enthauptung und die 
in der Luſt rubende Prä⸗ 
Noſa, komponirt und dar⸗ 
geſtellt von Madame Er⸗ 
neſte. Kaſſenöffnung 6 
Uhr. Anfang präc. 7 Ubr. 
Alles Uebrige die Zettel. 


Lamberts Salon. Einladung zum Schneiderball. 
Sonntag den 27. November: Heute Abend 8 Ubr jn Lamberts Salon, 
Ooncert. Nur Sanilienmiten be 225 der Zutritt 


7 — Entrée 2½ Ser. geſtattet. 
Anfang 7 u, 5 hewey 10 t tattet 


—— — oe, it Ds Aſch's Reſtauration, Markt 10, SW 
Heute Sonnabend zum Abendbrot polnische) '- at: "An 9 
it Schmorkraut bei 0 

bee , Gerberſtr. 32. täglich friſche Flafi. 


Sommerfeld mit Hrn. O. Donath in Forſt. 


face. Barterrewohming von 3 Stuben nebſt 
Neaße Hemiſe und Stallung iſt Gr. Gerber 
Neu, zu vermietben. 5 
ellen Straße Nr. 5. ift vom 1, Januar ein 
* edem U angrenzenden zwei Zimmern, ſich 


Geſchäft eignend, zu vermiethen bei 
N 2 Zadek & Comp. 
Saft. 19, 2 Tr., 2 möbl. St. z. verm. 
les im dalbert 5. iſt ein freundlich möblir⸗ 
R ner zu vermieten. 4 
Abt oserberftr. 41. iſt vom 1. Dez. c. ab ein 
enſtriges Parterrezimmer zu verm. 


tige Landwirthſchafterinnen mit 60 bis 80 Thlr. 
Geh. ꝛc. ꝛc. — Honorar nur für wirkliche Lei⸗ m» bei 80 
Dr. M. Beheim-Shwarzbad) 
Beantwortung. Lehrer am Pinapagiem, Oſtrowo bei Fllebne. 
8. Geb.? 
einen unverheiratheten Wirthſchaftsbeamten. Enthält die Organiſation und Geſchichte der 
deutſchen Kolonien in ehemals polniſchen Ge⸗ 


Koloniſten. 


Hörſen⸗Telegramme. Seti, dent ag, Nönember. 186% Geiks telogr. Büran.) I Jtaufmännifche Vereinigung zu Pofen. 
. v. 20. . v. 25. 

Stettin, den 26. November 1864. (Karcuse & Maass.) Roggen, ſtill / DD: = ne 118 + [Broduktenverkopr.] Während der letzten acht Tage h 
Weizen Not. v. 25. No. b. Lollo „ 34 34 Novbr.⸗Dezbr. . . . 11 11 | wir trübes und naßkaltes Wetter, Nur anfänglich der Woche war 299 
Royp, unverändert. Nüböl, unverändert. Novhr.⸗Dezbr. .. 331 | 338 | April Mai 12%“ 12/4 | liche, Zufubr am Markte, die ſich ſpäter merklich verringerte. Preiſe von 
Yet jahr. "> 537 59 N 11111 April⸗ Mai 344 343 [Jondsbörſe: matt. Weizen und Roggen blieben weichend, ebenſo gingen Erbſen billiger 
dai Ir: 55 55 April⸗ Mai 12112 Spiritus, matt. Staatsſchuldſcheine. 909 905 fort, während die übrigen Getreidearten keine Aenderung erfubren. Wir 
Roy uni 8 56 56 [ Spiritus, unverändert. Lee 4°; . q 137 13 Neue Poſener 4% 1 iR notiren: feiner Weizen 50 — 52, Thlr., mittler 44—46 Thlr., ordinärer 
Roy unverändert. . 12 12 * Novbr.⸗Dezbr.. . . 12 12% | fandbriefe 9 | 94} 40—42 Thlr.; ſchwerer Roggen 3233, Thlr., leichter 30-31 Tblr. große 
W br 33; | 338 Frubjabn 13% 13 April Mai. 131 135 [Polniſche Banknoten 765 764 Gexſte 29 — 39 Thlr., Heine 27—31 Thlr., alte Waare 32 — 39 Tblr., 
je r 340 | 3 Marrdın ..... 13 13 Nubol, ſtill. = afer 19—20 Thlr.; Buchweizen 26—32 Thlr.; Kocherbſen 47—49 

. „ 356 357 a blr., Futtererbſen 42— 44 Thlr.; Kartoffeln 74— 8} Thlr. - 


8 


preußischen Oftfeehäfen unbebindert und find desbalb per Dampfer gegen Bromberg, 25. November. Wind: rauber und ſcharfer on. we 
1300 Wifpel eh von Königsberg und Danzig zugeführt, u für die | . keabe rden 4° Kälte. Mittags 1 8 Eee 1 für 

Mühlen beſtimmt. Da aber ſeit geſtern in Oſtpreußen ſcharfer Froſt ein⸗ die Nachrichten ſowohl von dem Aus⸗, als dem Inlande lauten, en 
getreten, jo läßt ſich demnachſt dort der Schluß der Schifffahrt erwarten.] Getreide anhaltend flau. In Folge deſſen iſt das Geſchäft am bien, 
Sonſt war die Zufuhr beſchränkt. Die Herabſetzung des Diecontos in Eng-] Blage luſtlos und Preiſe gedrückt. — Nur 8 Weizen behaupten Die 0 
land und Frankreich trägt vielleicht zur Belebung des Geſchäfts bei. Notirung, während mittel und abfallende Qualitäten einen ferneren le 

Die Zufubren betrugen in den letzten 8 Tagen: erlitten. — Auch für Roggen und Sommergetreide bleibt eine gedr 
Weizen Noggen Gerſte 5005 Fiir 
pl. 


Mehl unverändert: Weizenmehl Nr. 0. 4 Thlr., Nr. 0, u. 1. 38 Tölr., 
Roggenmehl Nr. 0. 3 Thlr., Nr. 9. u. 1. 24 % 1 pro Centner unper⸗ 
ſteuert. — Das Terminsgeſchaäft in Roggen blich bei dem Mangel einer 
jeden Anregung zu lebhafterer Thätigkeit auch in dieſer Woche äußerft ſtill. 
Bei vorwaltend matter Stimmung konnten Preiſe auf ihrem vorwöchent⸗ 
lichen Schlußſtand ſich nicht behaupten, mußten vielmehr fortwährend nach⸗ 
eben, um ſich indeß schließlich, wo eine etwas feſtere Tendenz zum Vorſchein 
am, wiederum um ein Weniges zu erholen. — In Spiritus hatten wir 


N n S f Stimmung vorherrſchend. 
eine andauernd ſtarke Zufuhr. Dieſelbe ging, wie bisher, zum Theil auf Wſpl. Wſpl. Wſpl. Wſpl. Weizen, alter 128—130—13%pfd. boll. (83 Pfd. 24 Lib. bie 5 
Lager, zum Tbeil auch in Verladung per Kahn über. Der Handel blieb | auf der Berlin⸗Stett. Eiſenb. 16 N 5 a 8 13 Lth. Zaugg 52.—54—56 Tale . 4251501450 83 
KR Sea e ee ee eee, e , e 55 
eit Ende vo ſt keine Vers — „., Vorpomm. Eiſenbahn 3 — 122 —128pfd. boll. (79 Pfd. 27 Lth. bis 82 24 Lth. 5 
gen ſowobl in Roggen, wie in Spiritus waren nur gering. landwärts * . . 299 236 54 51 4 gewi 0 27-09 Thlr. r eee 


ſtrom⸗ und küſtenwärts ... 265 1426 266 


‚Öerfte, 108 —ireyfd. boll. (70 Pfd. 22 Lib. bis 73 Pfd. 10.25. Boll 
gewicht) 2729 Thlr. 
Erbſen 32—35 Thlr. 


Geſchäftsverſammlung vom 26. November 1864. 
Fonds. Posener 4% neue Pfandbriefe 942 Gd., do. Rentenbriefe 943 
Gd., agelnifche Banknoten 764 Gd. 


zuſammen Wſpl.— 634 1759 570 117 101 
An der Börfe. [Amtlicher Börfenbericht! Weizen feſter, 


etter: trübe. lolo p. 85pfd. gelber alter 53555 Rt. bz., neuer 48—58 b., 83/B5pfb. gel⸗ afer 18—20 5 
i ‚ P. Nop 294 Br. u, Gd. Nov.⸗Dez. 291 Br. | ber s Br., Gd., Novbr.-‘ Frübf aps und Rüden 85—82 Thlr. 
b. Hen höber gebalten 5 72 18 : 1 ds Non. 75 18 1 N 1 85 . „Novbr.“ Dezbör. 53} Br. 5 Gb. Frübiabr 56, Kartoffeln 10—14 Sgr. pro Scheffel. 


„Gd., Dez. 1864 » Jan. 1865 294 Br. u. Gd., Jan.» Febr. 1865 295 Br., 
20 Gb. debe Min 1808 —, Seiiblahe 1865 308 Pr, 0 Ob. 


1 „12%. Gd., Jan 1865 12} Br., 124 Go., Febr. 1865 12 Br., 
1 5 8 Ele 12% Br. u. Gd., Abril 1865 121 Br. u. Gd. 


Spiritus 121 Tolr. pr. 8000 Yo (Bromb. Ztg.) . 
Telegraphiſche Börſenberichte. i | 


Hamburg, 25. November. Getreidemarkt. Weizen und RO 
mfterdam, 25. Novbr. Getrefdemarkt (Schlußbericht, Weiden 
geichäftelos, N en loko unverändert, ſtill. Auf ermmine beriebel 
Rays Frühjahr 757. Nüböl November 39}, Frübjahr 411. 


London, 25. Novbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). In Weist 
nur Detailgeſchaft. Früblabrsgetreide unverändert. — Schönes Wetter. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 186% 
Datum. Stunde. Wer der 1 | Therm. Wind. | Wolkenform, 


über der Oſtſee. 
25. Nov. Nchm. 2] 27“ 8% 38 0⁰ O. trübe, naß, NE 
25 | 27, 7/54 + 08 | SO 2-3 bedeckt. e 5 


Roggen feſter und höher, p. 2000 Pfd. lolo 33—34} Rt. bz., Novbr. 
33}, 8 b3., Br. u. Gd., Frübjahr 341, 35 ö., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 354, 
En er Gd., rei x 1 — I. 2.0. ER SCH 

erſte unverändert, lolo p. . ponm. 281 — 29 Rt., „ 
284 bz., 70pfd. Frühjahr pomm. 29 Br. m 2 


— __ 


ur afer loko p. 50pfd. 23—231 Rt. bz., 1 Lad. geri 224 bz., | gen ſtill und unverändert, Oel November 26 262, Mai 26}. Ka 
Produßten = Pörſe. 47bcpfd Frübjahr 23 G. N ’ ee Nonne. SIR DR tee bei erhöhten Forderungen der Inhaber nur 1500 Sack Nie — 64 
Berlin, 25. November. Wind: O. Barometer: 27”, Thermo⸗ Erbſen loko 40—44 Rt., Frühjahr 414 Br., 41 Gd 60% Pr Kaguapra zu 768, 2000 Sad Diverfe verkauft. Zink 


meter: früh 0. Witterung: bedeckt und windig. 

Roggen wurde an heutigem Markte beſſer bezahlt als geſtern, nament⸗ 
lich find nahe Sichten anſcheinend in Deckung mehr begebrt geweſen, im 
Ganzen iſt der Umſatz (an ohne Belang geblieben. Disponibler Roggen 


Nuböl feſter, loko 113 Rt. Br., Novbr. III Br., 4 Gd. Dezbr.⸗Jan. 
111 Br., Jan. -Febr. 11K bz., April-Mai 124 Gd., 4 Br. 
Spiritus gut behauptet, loko ohne Faß 1215 Rt. bz., Novbr. 12'%,,, 
Fab „Rovbr.-Deibr, bo, Jän Sehr 128 5, eübjaht 13 bj, Mat 
uni 1344 bz., Juni⸗Juli 14% b3., Juli Auguſt 145, bz. 
S trie e 100 W. Roggen, 1000 Etr. Rüböl, 10,000 Quart 
Spiritus. 
Leinöl loto inkl. Faß 121 Rt. Br., April⸗Mai 13} Br. 
Leinſamen, Königsberger in Säcken 10% Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
Preiſe der Cerealien. 
mtlich.) 
Breslau, den 25. November 1864. 


r heute leichter abzufegen als in den legten Tagen und Eigner konnten 

fee ne durchſezen. Gekünd. 4000 Ctr. Kündigungspreis 333 Rt. 

Rü böl feſt bei geringem Handel. eig find zurückhaltend. 

Spiritus eröffnete matt, doch bat ſich im Laufe des Marktes etwas 
regerer Begehr entwickelt, der den Abgebern geſtattete, ihre ein wenig ges 
ſteigerten Forderungen durchzuſetzen. 

Weizen mehr offerirt. ram " 

Hafer loko ſchwerfälliger Abſatz bei 1 Offerten, Termine feſt. 


Abnds. 10 


Gekündigt 600 Ctr. Kündiaungspreis 221 9 feine mittel ord. Wgare. 26. M ug 
Wei . 2100 Pfd.) loko 46 a 58 Rt. Weizen, weißer alter . .  . 70-73. 68 62-65 Sgr. 5 e S. trübe Ni. 
RAR 2000 DR) loko neuer 354 Rt. ab Bahn bz., 80/81Hfd, % onen 60] nn Ft 3 Regen enge! 47 Pariſer Kubitzoll auf den Quadratfuß. 

341 Rt. ht Mühle Dino. bn . 921 Sue gt. frei — gelber alter n rn 64 61-62 5 — 

8 bz., feiner neuer 35 . ab Kahn bz. ovbr. 334 Rt. bz., Nopbr.⸗ 0. o, Rene en 55 — 53 = 

gun! 335 bi. u, Br, Ed. Desbr. Jan do, Frübſabr 348 a bl, Erwachsener Weizen — — 51 4947 \Q Waſſerſtand der Warthe. 

Br. en N 37 . 35} a 36 b3. u. Br., 351 Gd., Juni- Juli 37 bz. Koogen ae * A — 2 „ Poſen, am 25. November 1864 Vormittags 8 Uhr 2 Fuß 11 Boll. 

i- r. FF 9 ER TERE — = : I 5 = 26. z s s 4 3 

Gui 8 (p. 1750 Pfd.) große 27 a 33 Rt., kleine do. A Fr TE ne ©: 24—26 = 2 

1200 Pfd.) lolo 21 8 24 Rt, pommerſcher und märker 234 Erbſe n. 66—68 61 — 60 — 


60 

Breslau, 25. Novbr, Wetter: trube. Wind: Oſt. Thermome⸗ 
ter: si 1° Wärme. Barometer: 27” 6”, 

Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Roggen (p. 2000 Pfd.) 
behauptet, p. Novbr. 325; — bz. u. Br., Nopbr.⸗Dezbr. 314 bz., Dezbr.- 
Jan. 314 bz. u. Br., Jan.⸗Febr 314 Br., April⸗Mai 323 bz. 

Weizen p. November 501 Br. 

Gexſte p. November 313 Br. j l 

Faber P. November 344 5 + Br., April⸗Mai 33} Br. 
r. 


afer (p. 
Rt. 5 ahn 2 Novbr. 22} Rt. bz., Novbr.⸗Dezbr. 214 Br., Frübjahr 
211 bz. u. Gd. Mai⸗ Juni 213 Br., 22 Gd., Juni⸗Juli 23} Br. 
rbſen p. 2250 Pfd.) Kochwaare 43 à 50 Rt., Futterwaare do., Mit- 

telmaare 45 Rt. ab Bahn bz. 

Winterraps, polniſcher 921 Rt. p. 1800 Pfd. ab Boden bz. 

Nübgl (b. 100 Pfd. obne Faß) loto 12 Rt. Br., Novbr. 113 a # bz. 
u. Br., 3 Gd., Novbr.⸗Dezbr. do., N 11% 4 1 bz. u. Gd., % 
Br., Jan.⸗Febr. 12% bz., April⸗Mai 128 a % bz. u. Gd., w Br., 


Telegramme. 


Wien, 26. Woobr. In der geftrigen Sihung des Hogawski” 
ſchen Aus ſchuſſes lehnte das Miniſterium die Pflicht der kechtſttti⸗ 
gung wegen des galiziſchen Ausnahmezuſlandes ab, perſprach dagegen, 
ſreiwillig jede thunliche Erleichterung im Ausnahmszufande zu ge 


Mai ⸗Juni 123 Br. aps p. November 1014 währen. 
Spiritus (p. 8000 %) loko obne Faß 133 a & Rt. bz., Novbr. 123 Ritböl feſt, gef. 100 Ctr., lofo 1144 Br. p. Novbr. 111 Gb., 5 : e 9 
2 . Ni. bz u. Br., 12 Gb., Nopör.-Bezbr. do, Deibr.⸗Jan. 124 a Deibr. ihr 1 . a Jan. 1¹ & age 111 . u. Gb. 1 Hannover, 26. November. Es wird als officiell gemeldtl 
„ Br., Mat- Jun 133 813% ba, 14 Br., 134 Apt wia 124 Br. ach in Kiel getroſſenem Abkommen rücken morgen 1 Polailen 


Spiritus unverändert, ger 10,000 Quart, loko 12 Gd., 4 Br., 


br.⸗Jan. 123 bj., Jan.⸗Febr. 125 Gd. Hannoveraner und 2 Kompagnien Suchſen, dit prtußjiſcherſtits 


„ Novbr., Novbr.⸗Dezbr. und 
ei 8.0.9.8) Nipil Mi 4095 nilitäti den 
Stettin, 25. November. Das Wetter war die Woche bindurdh fat“ ig mne er nit nn empfangen werden, in Wendsburg ein. f 
ununterbrochen neblig mit Schnee und Regen. Seit fahrt iſt bei ſcharſem 2 ung. i inf mußte. es geſtern heißen; SL. f Sir, . enn Stadt l ans chließl 
öftlihen Winde Froſtwetter eingetreten. Die Schifffahrt war noch in den | fpeciele Marken „höher“ gehalten. resl. Hdls.⸗Bl.) unter unabhängigem Kommando — ze 


Ansländifce Fonds. amen — 4084 8 bel . on 400 05 m 90 05 
5 3 Oeſtr. Metalliques 5 61 G reg ne = > * 5 gar. 2 8 do. III. Em. 4J 99 bz 

2 i 1 ö 8 Schw. Fr. ri 49 
Jonds- l. Aktienbörfe, b abs „ 8 resl. Schw. · Fr 3 Thüringer PR, 8 E 


do. 250 fl. Präm. Ob. 4 ö — 
zul: oldau. Land. Bk. öln⸗Minden 4401013 & 98 
Berlin, den 25. November 1864. N. 0 ok 5 31481 I Norddeutſche do. 4 |108 bz do. II. Em. 5 104 bz IV. Ser. 4 1001 G 
5 r. Sch v. 1864 — 483-2 b Oeſtr. Kredit- do. 5 Jet oʒ u G do. 4931 8 — — 
Preuſſiſche Fonds. Italienische Anfeide 5 83 65 7555 Nitter- do. 4 do. III. Em. 4 | 924 8 Eiſenbahn⸗ Aktien. 
— 5. Stieglig Anl. 5 | 744 bz u ] Poſener Prov. Banka | 98} G do. 440100 03 Aachen-Düͤſſeldorf 37 8 18 
Freiwillige Anleihe 43 1014 G 6. do. 5 87 G Preuß. Bank- Anth. 43 149 bz do. IV. 4914 v. 90% Aa 4634 bj 
Staats⸗Anl. 1859 5 1054 bz 8 Engliſche Anl. 5 877 8 Schleſ. Bankverein 4 109 8 Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 rr I mſterd. Rotterd. 
do. 50, 52 konv. 4 | 964 65 (18531 N. Ruff. Egl. An! 3 525 B Thüring. Bank 4 | 756 8 do. III. Em. Hi _ dem. 
do. 54, 55, 574 1015 bz [9646] do. v. J. 18625 86 b bj Vereinsbuk. Hamb. 4 11044 G Magdeb. Halberſt. 44101 B Berlin 
Er 101% bz Kt do. 18645 88 A. engl 3] Weimar. Bank 4 02 8 Mag deb. Wittenb. 3 70 G 
do. 1856 44 1014 b3 [96% bz oln. Schaß⸗O. 4 72ʃ B Prß. Hypoth.⸗Berſ. 4 107 & Miederccle Wir 847 65 
räm. St. Anl. 1855 3 1264 bz (1864 /] zn A. 300 Fl. 5 91 8 do. do. Certific. 43/1015 G Niederſchleſ. Märk. 4 — _ 
taats- Schuldſch. 3J 908 ba 1101, bz do. B. 200 Fl. - — — do. do. (Henkel) 4 104 G do. conv. 195 bz 
Kur⸗u Neum. Schldo 3 888 bz S Jpfdbr. n. . SR. 4 744 G Henckelſche Cred. B. 4 104 G 5 conv. I ee HA 1 Ö 
„Deichb. Sol. 44 — — 500 fl. 4 87 „ . . Ser. ; 
Bes on. 4 1024 bz 19.40 A sch H = 65 Prioritate- Obligationen. Niederſ I. Zweigb. 5 1101} G 2 
do do 3 87} bz Neue Bad W oo — 30 B Aachen⸗Düſſeldorf 4 — — Nordb., Fried. Wilh. 4 — — 4 5 ‚Ga: 1 U 
Berl. Börſenh. Obl. 5 104 G Deſſauer Präm. Anl. 34 1081 B do. Em. | — — Oberſchleſ. Litt. A. 4 — — do. S God Eiſenb. Fab. 5 109 bz 
Kur- u. Neu-) 33 87 bz Fübecker Präm. Anl. 501 bz [p. St.). do. III. Em. 44 — — do. Litt. B.(34— — . do. 25 er Hüttenv. A. 5 110 & 
Märkiſche 14 984 bz f 8 44 69 bz do. Litt. C. 4 94f G 8 . Neuſtabt. Br tert 215 & 
Oſtpreußiſche 3 835 © Bank- und Kredit - Aktien und [. do m. 5 | 705 vz do. Lit. P. 4 944 © euſtädt. Hüͤttenv.( 4 — — 
do a 935 G Autheilſcheine. a 44 1005 & do Litt. E. 33 85 3% 7 Concordia 4360 G 
Pommersche 31 S86f bg — — do. II. Ser. G. 833 — do.. Litt. V. 4/100 f G ödeb. : WesieloMurfe vom 24. Mohn 
£ 4 988 b Berl. Kaſſenverein 4 124 G do. III. S. 31 (R. S.) 37 St oz Oeſtr. Franzoͤſ. St. 3 250 bz u G [Mainz-Ludwigsh. An 250 f 0 Be | 
i do. neue 3 1175 a dl. St d 3 mſtrd. 250 fl. 10 7 1445 65 
— Poſenſche eg; Berl. Handels⸗Geſ. 4 1134 Poſt bz u G 0 Lit. B. 35 81 bz Oeſtr ſüdl. Staatsb. 3 245 bz Mecklenburger do 2 M. 7 
E do —.— Braunſchwg. Bank- 4 821 © do. IV. Ser. 4 30 G v. 971 bz Pr. Sers Münſter-Hammer 
2] do. neue 4 | 944 bz Bremer do. 4 108 do. Düſſeld. Elberf.4 89 do II. Ser. 5 — _ Niederſchleſ. Märk. . 
. Schle ſche 34 915 G Coburger Kredit-do. 4 934 b o. II. Em. 4 98 8 do. III. Ser. — — Aa Bweigb. 1A 
do. B. garant. 34 — — Danzig. Priv. Bk. 4 105 2 III. S. (Dm.-Soeft/4 | 90} bz 928 Pr. Ob. | — — Nordb., Frd. Wilh. 
Weſtpreußſſche 3 833 vz Darmflädter Fred. 487 65 u G do. II. Ser. 4 987 B do. v. Staat garant. 3) — — Oberſchl. Lt. A u. C. 
do 4 + do. Zettel⸗Bank 4 993 oz u |Berlin-Anbalt 4 977 G do. Prior. Obl. (4 98 G I 
do. neue 4 — — Deſſauer Kredit- B. 4 9 oz u G 0 44 100% G do. 18624 984 & Seſt.ſd 
Kur-u Neumärk. 4 974 5 1 85 Landesbk. 4 | 855 etw bz u G Berlin⸗Hamburg 4 — — do. v. Staat garant. 44100 B O 
S (Pommerſche 4 | 974 B Disk. Komm. Anth. 4 100 bz do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Nahe v. St. g. 4100 bz 
2 ofen 4 | 948 oz Genfer Kreditbank 4 35-37-8364 bz Berl Potsd. Mg. A. | — — do. II. Em. 45 100 bz 
3 Preußiſche 4 573 oz Gerner Bank 4 1045 b. do. Litt. B. 4 — — enge S Ta == 
5 Kheln.⸗We thaer Privat do. 4 98 b do. tt. C. 4 935 8 do. II. Ser.( 4 — — 
5 Rhei it. 4973 G Gothaer Pri 3 HS mie a 
Saͤchſiſche 4 | 98} bz nnoveriche do. 4 11005 G Berlin-Stettin 4 — — do. „Ser. 43 974 1 refeld 
u Schleſiſche 4 e ivatbf./4 105 G l do. II. Em. 4 92} bz Stargard-Pofen 4 Eiſenbahnen 5 764 0 


981 bz 5 eine ftiller als an ei 3 
6 „Die hervorragendſten Spekulalionspapiere, die öſtreichiſchen, waren nicht allein ſtiller als an einem der vorhe gegangenen Tage, ſond i ; 5 
Die Dirk war auch nnen — größten bei der inländischen Eiſenbahnaktien. Preuß. Fonds in angenehmere Haltung. ondern meiſt auch im Kurſe gedrückt. Eben jo auch 


au, 25. November. Die Börfe blieb geſchäftslos, wenngleich die Stimmung eine ziemlich feſte] Hamburger Wechſel 881. Londoner Wechſel 119} B. Pariſer Wechſel 9441. Wiener Wechſel 100 3j. Da 
war und bie Ke. ſich theilweise es höher Hefte, ; ſtädter Para 216. Darmſtädter Zettelb. 248. Meininger Kreditaktlen 988. 3% Spanier ä Spende sr 

Schlußkurſt. Disk.-Komm.-Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bankakt. 768 bz u G. Oeſtr. Looſe 1860 Sir bz u B. Kurbeififche oofe 55 B. Badiſche Kooie 524. 5% Metalliques 59 B. 44% Melalliques 100 185 r Looſe 7 
dito 1864 484 B. dito neue Eilberantels 744 G. Schleſ. Bankverein 109 B. . b. Aktien | Oeſtr. National⸗Anleben 661. Oeſtr. Franz. Staats. Eiſenbabn. Aktien —, Oeſtr. Bankantheile 782. Oeſtr. a 
1365 bz. dite Prior.⸗Oblig. 943 B. dite En eg es- Lit D. 100; G. dito Prlor.-Oblig. Lit. E. 1005 G. Köln-] Aktien 178. Oeſtr. Eliſabethbahn 1144, ‚Kpein-Napebahn 254. Heſſiſce Ludwigsbahn 1244 B. Neueſte oſtr. aa h 


dus Lit E. 1408 rn et ea ! Kor lig, 1008 d. das rg denten Lit * = 15 28 464. B. . Weſtbahn 724. * rs — 6% Vereinigte Staatenan 3 
345 G. Oppeln⸗Tarnowißer 711 B. Koſel- Oderberger 504 bz B. dito Prior.-⸗Oblig. —. dito Prior.⸗Oblig. —. Rheluiche Eee 100 > Gd en, Banks — a ne — Pe ruhig doch f 
dito Stamm- Prior.-Oblig. —. 2% Spier 411 R 2 Deſtr. Kreditaktien 75 Del, {60er one 80 3% Sve | 
a . e Se für Bonds Murie wu an 1 80. Binlin, Aue Sog, gaben Vi. Oil, ka e de kee Br 
2% Nad 8 = 1 A n W ad Ae 79, 90. . 716 3 1 burg 264 h. bz. London kurz 13 Mt. 5 Sh. not., 13 Mk. 53, 6 Sh. bz. Amſterdam 35, 1 


5 rar. urg 2 * 
reditaktien 177, 80. St. Eiſend. Aktien-Gert, 206, 20. Halizjer 235, 75. London 116, 20. Hambur 87, 40. Parie, Freitag 24. November, Nachmittags 3 Uhr. Die Börſe war gänzlich geſchäftslos. Die 3% . 
pace 46, 20. eöhmißhe Westbahn 163, 25. SKreditloofe 126, 75. 1860er Looſe 94, 15. Lombardiſche ſſenbahn | gann zu 65, 00, hob ſich bis 65, 05, fiel dann auf 6s, 90 und ſchloß in — 1 dieſem Kurſe. ale 
1 5 . Werthpapiere waren angeboten. Konſols von Mittags 12 uhr waren 893 gemeldet. 
Frankfurt a. M., Freitag 25. November, Nachmittage 2 uhr 30 Minuten. Des Bußtages wegen Schlußkurſe. 3/%, Rente 64. 90, Italieniſche 5 ¾ lente 65, 00. Italieniſche neueſte Anl. — 3% dar 
feine Börſe. In der Effekten Societät war die Stimmung im Allgemeinen matt. nier — 1% Spanier —. Oeſtr. Staats. Eiſenbahnaktien 447, 50, Kredit mobilier-Aktien 886, 25. Lombs 1 
Schluß kurſc. Preußiſche Kaſſenſcheine 1043. Ludwigshafen-Verbach 149 B. Berliner Wechſel 1043 B.] Eiſenbahnaktlen 508, 75. cc 
Verantwortlicher Redatteur: Dr, jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag don W. Decker & Comp. in Polen. 7 


1 


